2 "oft mehrere Fälle vorgekommen ſind, wo an bewohnten oder von Spaziergängern beſuchten Gegen, 


fo wird auf 


und einzelne Feuerwerks⸗Stuͤcke abgebrannt worden, wodurch leicht hätte Unolöck entſt⸗hen können, 
Reolerunge Verſtaung vom 20ſten August 1834 (Amtsblett Stück NKX VL pag. 299), 


welche dergleichen Unfug verbietet, biermit gufmerkſam gemacht, und gegen deren Uedertretung gewa niget. 


Koͤniglicher Pollzei, Praͤſtdent. 


Deut ſch lan d 
München, vom 25. Juni. — Herr Ab abona 
nee en Dienſtag Vormittags 10 Uhr aus — — 
2 a hier eintraf, berge die ſehr erfreu⸗ 
- t, daß am 1. Juni die Feter der Thron, 
eſteigung Sr. Maſeſtät des Königs Otto I. unter un, 
beſchrelblichem Jubel zu Athen ſtattgefunden habe. Der 
. Miniſter des Königlichen Hauſes und der aus, 
a 2 Angelegenheiten, Freiherr von Giſe, iſt geſtern 
— Pa ar ge abgereift, um Sr. Majeftät 
han e Kunde von d er freuli 
Ereigaiffe zu uͤberbtingen. er ee 


Dresden, Men 20. Juni Der Ant At 

| „ ve 7 — tag auf Ab 
ia der Juſtipflege und Sicherheitsppligei der Stadt 
8 — ei Staat iſt bei der Commun, Nepräſen, 

durchgegangen, und es wird nu 

e Ardennen unter handelt. 5 
eidzig, vom 23. Juni. — Es beißt ſo eben, man 
wolle den Eiſenbahn⸗Traet von hier nach Dem ‚nicht 
— r Strehlen, ſondern über Meißen legen. Die Magde⸗ 
Stehlen N für den Tract nach 
IN. en, der allerdings die Virbindung mit 

der Lauſig und Schleſien i x re ei 
3 5 21. Juni. — Ihre Königl. Hoheit 
die Kurfürstin batte mit ihrem . Sr. 25 900 


Detia ke. 


dem Prinzen Wilhelm von Preußen und deſſen Familie 
in Fulda eine Zuſammenkunft. Von Fulda begab fie 
ſich nach Meiningen zu Ibrer jüngften Tochter, der 
Herzogin von Sachſen⸗Meiningen, von wo fie nunmehr 
wieder zurückgekehrt iſt. 8 


— 
Karlsruhe, vom 23. Juni. — Die Zoll, Kommtſ⸗ 


ſlon der erſten Kammer beſchaͤftigt ſich fortwährend mit 


der Berathung der Zoll⸗Frage. 

So eben vernimmt man aus achtbarer nee, daß 
mit Beendigung der Zell Angelegenheiten der Landtag 
ſogleich auseinander gebe und zur Berathung des Bud⸗ 


gets eine nochmalige Zu ammenberufung der Staͤade im 


kommenden Herbſte ſtattfinde. 

In der Audienz, welche die Deputation des Handels, 
und Gewerbſtandes von Mannheim am 20. Juni bei 
St. Königl. Hoheit dem Großherzog harte, äußerte fe 
die Gefuͤhle des Dankes für die landesvaͤterliche Sorg⸗ 


falt, wodnech die Verhandlungen wegen des Eintritts 


in den Deutſchen Zollverein zum vorläufigen Abſch luß 


gebracht wurden, ſo wie die auf innigfte Uebe zeugung 


gegründete Hoffnung, daß dieſer Eintritt die jetzt viel 
fach gefährdeten Intereſſen des Acker baues, der Induftrie 
und des Handels nicht nur vor weitetem Nachtheil be⸗ 
wahren, sondern weſentlich fordern, und darum die 
ſegesreichſten Folgen unfehlbar haben werde. Der Gros⸗ 
herzoz erwiederte, daß Er gleiche Hoffnungen hege, und 


— 30 
deshalb zur hoͤchſten Beruhigung vernehme, wie dieſe 
Anſicht ſich, mit der nähern Kenntniß des einzugehenden 
Verhältniſſes, taglich mehr verbreite; auch werde Er 
zuverläifig nichts verſaͤumen, was deſſen Verwirklichung 
tegend zu beſchleunigen vermoͤge. Nachdem die Deputa⸗ 
tion hierauf Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Großherzogin 
vorgeſtellt worden war, begab ſie ſich zu dem Finanz⸗ 
Miniſter, und überreichte ihm in einer ſilbernen, ge 
ſchmackvoll verzierten Kapſel eine Dank Adreſſe, welche 
ſeiner Einſicht, ſeinem Patriotismus und ſeiner uner⸗ 
müdlichen Thätigkeit volle Anerkennung wiederfahren 
läßt, hauptſächlich aber der großen Verdienſte gedenkt, 
die er ſich durch die Zollverhandlungen um alle gewerb, 
treibenden Klaſſen erworben babe. Die Uebergabe der 
Adreffe vollzog ein greiſer Bürger, Ehaiſen Fabrikant 
Schütz; ein anderes Mitglied der Deputatton begleitete 
ſie mit herzlichen Worten, auf welche der Miniſter tiefs 
ergriffen erwiederte: „Der Zollverein — ſazte er am 
Schluſſe — wird zu Stande kommen; vergeblich iſt es, 
dem Strome der Begebenheiten entgegenzutreten, der 
aus dem tieſen Schachte unabweislicher Beduͤrfniſſe der 
Volker mächtig emporſteig t“ 2 1 

Nuchſteas fol zwiſchen der hieſigen Stadt und Mann⸗ 
heim ein Dampfwagen ſeine Thätigkeit antreten und 
zwar fo, daß er den Weg von 6 Meilen in 2 Stun, 
den zuruͤcklege, und denſelben zweimal des Tages mache. 


R u ß lan d. 

Odeſſa, vom 9. Juni. — Se. Majeſtäͤt der Kaiſer 
haben, wie die hieſige Zeitung berichtet, allen Perſonen, 
die, ſowohl nach der im Jahre 1828 ertHeilten Bewilli⸗ 
gung als nach der Erneuerung derſelben, aus der Tuͤrkei 
nach Rußland zurückkehren, von dem Tage an, wo ſie 
die Grenze uͤberſchreiten, eine Befreiung von Abgaben 
auf fünf Jahre bewilligt. 


PO len. 

Warſchau, vom 26, Juni. — Der Feldmarſchall 
Fürſt von Warſchau, Statthalter des Koͤnigteichs, iſt 
am Mittwoch fruͤh von hier nach der St. Georgen 
Feſtung (Modlin) abgereiſt. n 

Aus Galizien iſt die Nachricht hier eingegangen, daß 
die Fuͤrſtin J abella Czactoryska, gedorne Gräfin gie 
ming, im 90ſten Jahre ihres Alters in dieſen Tagen 
de t verſtorben iſt. 

Das hieſige Iſtaelitiſche Hoſpital wird um ein Ge⸗ 
biude vermehrt werden, zu welchem am Dienſtage hier 
der Grundſtein gelegt wurde. Das Hospital verdankt 
dieſe Vergroͤßerung deſonders den Vorſchlaͤgen des 
Staats: Rache Grafen Friedrich Skarbek. Der Fuͤrſt 
Statthalter manerte den erſten Ziegel ein; idm folgten 
der Militair⸗Gouverneur von Warichau, General, Adju— 
tant Pankratjeff, dee Direktor der Regierungs Kommiſ⸗ 
fion des Innern und der Unterrichts s Angelegenheiten, 
General Lieutenant Golowin, der Präfident des Gene, 
ral⸗Conſeils der wohlthätigen Anſtalten, Staats Rath 
Ludo widzki, der Stade: Präfidens Laſſeynski und der 
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Vice P-äfitent General Stotozenko. Waͤbrend der 
Grundſteinlegung bielt der Warſchauer Rabbiner in H“ 
bräifher Sprache eine Anrede an die Ve ſammelten, 
die ſodann auch in Polniſcher Sprache verleſen warde. 
. 2 
Paris, vom 23. Juni. — Der Constitutionnel 
enthält einige ſehr ſcharfe Betrachtungen über die num 
mehr faktiſch beendigte Seſſion der Deputirten-Kammer. 
Am Schluſſe derſelben heißt es: „Das Reſultat der 
politiſchen Geſchͤfte dieſer Seſſion iſt Folgendes: Frank 
reich hatte Deputirte gewählt, um die Handlungen des 
Ministeriums strenge zu kontrolliren; diefe Deputitten ſind 
aber die ſyſtematiſchen Vertheidiger des Miniſteriums 
geworden. Dies iſt gegenwärtig eine fo. unbeſtrittene 
Thatſache, daß ſich das Minifterium ſogar damit brütet. 
Die Maſorität, wo nicht die Geſammtmaſſe der Wäh⸗ 
ler, wuͤnſchte ſehnlichſt eine Verminderung der Abgaden; 
ſie rechneten in dieſer Hinſicht auf ihre Mandatare, 
werden dieſe Verminderung aber nur in dem Maaße 
erlangen, als fie den Miniſtern zufagt; und wie es mit 


ihrem Sinne fur Erfparniffe ausſieht, iſt zue Genüge 


bekannt. Die Wähler verlangten, daß die Würde des 
Franzoͤſiſchen Namens gegen Freund und Feind babes 
tet werde; wir werden an National⸗Wuͤrde gerade fo 

viel übrig behalten, als es den Herren von Broglie and 
Gutzot gefällt. Sie rechneten ferner auf ein zugleich 
entſchloſfenes und verſoͤhnendes Verwaltungs Syſtem, 
welches, ohne von der verfaflungsmäßigen Linie abiu! 
weichen, es ſich angelegen ſeyn ließe, die Parteien zu 

vereinigen, und die dem Lande durch die buͤrgerlichen 
Unruhen geſchlagenen Wunden zu heilen. Die Proben 
von doctrinatrer Mäßigung haben wir noch zu erwar⸗ 
ten; bis dahin bleibt uns, um die politiſchen Leiden 
ſchaften zu dämpfen, der Prozeß vor dem Pairshofe. — 
Dies find die Reſultate der Seſſien, die das Land einer 
miniſteriellen Kammer zu danken hat. Wie wiſſen ſehe 
wohl, daß das Miniſterium eine Majo-ität in der Wabl⸗ 

Kammer haben muß, da dies das Weſen der Repräc 
ſentativ-Regierung iſt. Da aber die Wuͤnſche des Lan“ 


des keinem Zweifel unterliegen, während die entgegenger 


ſetzte Geſinnung des Miniſteriums ſich eben ſo deſtinmmt 
kundgegeben hat, ſo glauden wir, daß die Wähler zahl“ 
teiche Ir thuͤmer zu verbeſſern haben werden, wenn ſie 
deceinſt neue Wahlen zu treffen haben. Wir bezweifeln 
nicht daran, daß alsdann ihre Vota beweiſen werden, 
daß die Majoritaͤt der Kammer nicht gedacht und ge 
handelt hat, wie es die Majorität des Landes gethan 
haben würde, und daß die miniſterielle Politik nicht die 
Politik is, zu der fie ſich dekennen.“ 8 \ 
Die Gazette de France welche von Zeit zu Zeit 
ihre Anſichten über den volitiſchen Zuftand Frankreich! 
in Form eines Mantfeſtes zuſammenfaßt, thut diet in 
einem ihrer neueſten Blätter auf folgende Weiſe: „Der 
Kampf der toyaliſtiſchen Meinung mit der revolution“ 
nairen Gewalt bietet ein Schauspiel, wie noch keines ig 
der Geſchichte, dar. Vielleicht iſt es überhaupt das end 


1 
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mal, dag die mißratitche.Rrafe, bagebend in Gruntiäen, 
ernunfe und Wahrheit, in offenem Streite in mit 
er materiellen Gewalt, beſtehend in allen Hälfemittein 
die der Regierung einer großen und reihen e. = 
ebote-ftehen. » Als im Jahre 1830 der ſiegreiche Auf 
ſtand Paris in die Hände der Leute lieferte die ihn ger 
weckt Hatten, kam es zur großen Theilung. Die Häup⸗ 
ur der Inſurkeetion nahmen für Mb: den Palaſt der 
Koͤnige von Frankreich, den offentlichen Schatz, die Mi⸗ 
Rifterien, die Gerihtshöfe, den Telesrafen, die Polıpei, 
die Kanonen, die Bajonette; uns ließen fie die Logik 
und das Recht, die Wahr hel auf unſere Gefahr zu fas 
gen, und zu vebtheidigen. on da an bagann der Krieg 
zwiſchen Ideen und Thatſachen, zwiſchen Vernunftgruͤn⸗ 
den und Willens Erflärungen, die große Frage ward 
angeregt: ob die moraliſche Ordnung unter oder über 
dem Menſchen ſtehe? Konnte die Revolution, mit Vers 
letzung aller von uns proclamirten Prinzipien, als cons 
fitwirende Gewalt in einigen Stunden das Werk von 
tauſend Jahren vernichten, ſich auf ein Factum ſtuͤtzen 
und die Theorie ſammt Allem, was daraus folgt, als 
nicht ar anfehen, auf einem Baume ruhen, dem 
fie Wurze und Zweige genommen batte, und dabei doch 
Ruhe, Gluck, Ordnung, Friede geben, fo war es klar 
daß die Vernunft eitel und truͤgeriſch ſey. Wenn eine 
Regierung ohne Baſis, mit Geſetzen für das Be— 
duͤrfaiß des Tages, die geſellſchaftliche Ordnung ber 
gründen und erhalten koͤnnte, ſo waͤren Grundſaͤtze 
Nichts und der Menſch ein Gott. Die Revolution hat 
geflegt, wir aber vertrauten feſt den ewigen Geſetzen, 
> die Welt regieren. Wir fügten uns in unſere 
= e. Schwach, wie wir waren, zählten wir auf die 
ur unſerer kehre, auf die Intelligenz der Nation. 
r ſahen dem ſtelzen Rieſen, der ſich über Frankreich 
erhob, ins Angeſicht und prophezeiten ihm Schmach, 
Berblendung und Sturz. Die Ereigniſſe haben gezeigt, 
daß wir uns nicht ierten. Man ſehe nur auf den Zu⸗ 
fand der Dinge. Was iſt aus den Männern von 1830 
geworden? Ihre eigenen Journale verrathen, wie fle 
10 peinlicher Verlegenheit find und fi nicht mehr zu 
a MIR. Noch nie fah Frankreich eine politiſche 
N walt, die mehr in ſich zerfallen geweſen ware. Und 
n dieſen Zuſtand find die Revolutionsmaͤnner gekommen 
durch eine ununterbrochene Reihe von Erfolgen, Das 
iſt geſchehen, weil ſie den Weg der materiellen Gewalt 
gingen, und den Grundſäͤtzen keinen Einfluß zuzeſtehen 
. Wir ſelbſt haben das Wenigſte gethan, dieſen 
usgang vorzubereiten, Wir haben nur gtzeigt, wie 
— mangelhaftem Ueſprung nichts Gedechliches entſtehen 
ori Weder Ropaliſten noch Republikaner haben die 
fahre betten der Regierung vom 7. Auzuſt herbeige⸗ 
— 8 Verlegenheiten ſind das Werk der 219 De⸗ 
* au * wähnten, einen König wählen zu kön, 
e noch einen andern ein Paar Stunden 
verletzten, in 


bee ſie Karl X. vom Throne ſtießen, es 


rieen gab; die das Geſes der Erblichkeit 


u 


* 

und es von neuem verletzten durch die Ausſchließung 
Heinrichs V.; die ſich einbildeten, aus dem monarchi⸗ 
fben Frankreich ein revolutionaires machen zu koͤnnen, 
ohne das Syſtem unferer Allianzen aufzuloͤſen; die dem 
Glauben Gehoͤr gaden, der Sturz des legitimen Thro⸗ 
nes werde hinreichen, aus England einen aufrichtigen 
Bundes genoſſen zu machen, und Spanien werde den 
Doctrinaits zu Liebe ſich eine Uſurpation gefallen laſſen. 
Der parlamentariſche revslutionaire Schwindel hat die 
Lage der Dinge, wie fie jetzt iſt, erzeugt. Die rovali⸗ 
ſtiſche Preſſe hat nichts gethan, das Beſtehende zu zer“ 
fiören; fie bat Alles gethan, um auf den rechten Weg 
zu führen, d. h. zur Reſtauration.“ i 

Das Journal des Debats giebt in einem Artikel 
aus Frankfurt a. M. die von Deutſchen Blattern ges 
meldete Meuigkeit von einer bevorſtehenden Vermählung 
des Herzogs von Orleans mit der älteſten Tochter des 
Königs von Würtemberg, Nach dem halboffiziellen Chor 
rakter dieſes Blattes zu urtheilen, ſcheint alio jenes Ge⸗ 
ruͤcht nicht der Begruͤndung zu entbehren, um fo mehr, 
da das gedachte vorſichtige Blatt dem Projekte das 
größte: Lob ſpendet, und auf die Vortheile aufmerkſam 
macht, welche für Frankreich und die Conſolidirung der 
jetzigen politiſchen Verhaͤltniſſe aus der verwandtſchaft⸗ 
lichen Verbindung mit einem der angeſeheuſten Deut; 
fen Fürftenbäufer und zwei nordiſchen Großmaͤchten 
ſich ergeben muͤſſen. 5 a 

Es heißt, Herr Guizot, Miniſter des öffentlichen Un, 
terrichts, ſtede auf dem Punkte, ſich mit einer jungen 
Wittwe zu verehelichen, die ein Vermögen von 12 Mill. 
beſitze. ; - 

2 Quotidienne enthält heute einen Artikel Ader 
die politiſche Laage Spaniens, worin es heißt: „Das 
Journal des Débats hat nun ſchon zweimal in Bezug 
auf die Spaniſchen Angelegenheiten ein Argument auf⸗ 
geſtellt, das gegenwärtig die Baſis ihrer ganzen doctei⸗ 
natren Politik ausmacht; es behauptet nämlich, daß eine 
Intervention in Spanien nicht gegen das Europaͤiſche 
Prinzip der Ruhe und Ordnung, ſondern gegen die Kr 
volutlon gerichtet geweſen wäre, und daß al o, nachdem 
dieſe Maßregel verworfen worden, dem Herrn von To, 
reno nichts weiter übrig bleibe, als ſich den Revolu⸗ 
tions Männern in die Arme zu werfen. Um dieſe Ans 
ſicht nach ihrem ganzen Wertde zu würdigen, bedarf es 
nichts weiter, als daß wir auf die letzten Ereigniſſe in 
Spanien ſelbſt hinweiſen. Jedermann weiß, welch ein 
hoher Grad von Demoraliſation in der Armee der Kö⸗ 
nigin herrſcht. Mit jedem Tage mehren fih die Der 
ſertionen, und jeder durch die ſiegreichen Waffen Zumas 


lacarreguis eroberte Platz liefert den Karliſten ein neues 


Kontingent. Das Heer des Don Carlos echt vor Bil⸗ 
bao; es rückt vor, indeß die Chriſtinos auf allen Bei 
ten weichen. Gäbe es nun in Spanien eine revolu⸗ 
tionnaice Partei von irgend einer Bedeutung, weshalb 
zeigte fie ſich nicht, warum verſperrte fir dem Don Car⸗ 


os nicht den Weg, ſtellte ſich ihm gegenüber? Ader 
en durch die Wahl des Herzozs von Orleans, n - 


ein, einige wenige «Movolutions Männer begnügen Ah 
ca Sp 5 N 
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damit, von Herrn von Toreno und dem Auslande den Städte in der end erſtreckte. Man wollte die 
National Aufichwung zu erbetteln, den fie ſeldſt nicht u Gefangenen befreien, ſie als Urbanos verkleiden und ſie 


bewirken im Stande ſind. Wir fragen Jedermann, ob 
fie hierdurch nicht ſelſiſt den Stab über ſich brechen. 
Was müßte nun unter ſolchen Umſtänden die Folge 
einer Intetvention ſeyn? Wuͤrde ſie nicht gerade der⸗ 
jenigen Partei aufbelfen, die ſich allein nicht zu behaup⸗ 
ten vermag? Muͤßte nicht jener Scheingrund des Dow 
trinairs, daß fie bloß die Revolution in Spanien nie 
derbalten wollten, vor der Allmacht der Gruudſaͤtze ver, 
ſchwinden? Ihr verlangt Ruhe und Ordnung, gut, ſo 
überlaßt dies dem Zumalacarteguy, er bedarf Eurer nicht, 
Aber Eure Einmiſchung iſt, wie Ihr nicht leugnen wer, 
det, gegen Don Cas los, d. h. gegen den Mann gexich, 
tet, den die Spaniſchen Revolutionnairs gerade am 
meiſten fürchten, wie wollt Ihr nun dieſe niederhalten, 
indem Ihr gegen jenen intervenitt? Wir wiſſen wohl 
daß Ihe ſtets mit Frankreichs geſunder Vernunft Euer 
Spiel zu treiben pflegt; hier geht Ihe aber doch etwas 
zu weit, und Eure Sopismen halten nicht mehr Stich. 
Man mußte wͤhrlich an der Intelligenz der Europai⸗ 
ſchen Diplomatie verzweifeln, wenn dieſe nicht einſaͤhe, 
daß eine Intervention in Spanien lediglich der revolu⸗ 
tionnairen Partei zu Gute kommen wurde.“ 
Ein Schreiben aus Bayonne theilt traurige Nach⸗ 
richten uͤber die Spanier von der Partei der Koͤnigin 
mit, welche ſich aus den durch die Carliſten beſetzten 
Städten geflüchtet und eine Zuflucht dieſſeits der Grenze 
geſucht haben. Man zählt ganze Familien, die ſich im 


de völliger Entblöͤßung befinden. Die Lokal, 
en haben Befehle in Betreff diefer Flüchtlinge 
erhalten. Sie ollen in zwei Klaſſen getheilt we den: 


in die, welche Unterhaltungemittel beſitzen, denen man 
Paͤſſe und Zeugniſſe einer guten Aufführung geben wied, 
und die ſich niederlaſſen koͤnnen wo ſie wollen, und in 
die, welche nichts beſitzen. Dieſe muͤſſen in den Diten, 
die man ihnen bezeichnen würd, ibren Aufenthalt auf⸗ 
ſchlagen und die Regierung wird für ihre Beduͤrfniſſe 
orgen. 
. Toulon wird unterm 18. Juni gemeldet: Die 
Corvette la Diligente, welche jo eben in unſern Hafen 
eingelanfen, ee 

ube iſt nup völlig bergeſtellt. 
3 En Pen Geſchwaders war hinreichend, dem 
neueingeſetzten Bey Achtung zu verſchaffen. Der 9 a. 
tendent iſt muchelmoͤrderiſch umgebracht worden. Nichts ⸗ 
deſtoweniger iſt der neue Bey nach Konſtantinopel de 
rufen, um dort Rechenſchaft abzulegen; in deiner Ab: 
weſenhett verſteht Tahir Paſcha den Statthalterdienſt. 
Durch den Abgang der Diligente befindet ſich kein Fran’ 
zoͤſtches Schiff mehr vor Tripolis. 5 

S. a ein. 

Madrid, vom 17. Junl. — Die heutige Revista 
enthält Nachſtehendes: 
g rg 1 Perſonen En, 
“find, weil fie im Verdacht ſtehen, in eine Karliſtiſche 
Verſchwoͤrunz verwickelt zu ſeyn, die ſich uͤber mehrere 


Die Gegenwart Tab ir 


bringe Nachrichten aus Tripolis mit. Die 


„Wir hoͤren, daß in der Nacht 
ſtoͤrend in den Weg tritt. 


dann zur Ausführung der entworfenen abſcheulichen Pläne 


in der Stadt vertheilen. Unter den Verhafteten befin⸗ 
det ſich auch der Advokut Selva, welcher ſchon bei ſeü⸗ 
heren Verſchwoͤrungen -figurirts; ferner einige hleſige 


Geiſtſiche und zwei Prieſter aus Santa Cruz. Die 
Verſchwornen hatten Verzeichniſſe von Anhaͤngern der 


Sache Iſabella's, die ermordet und deren Käufer ge⸗ 
pluͤndert werden ſollten, angefertigt. Auf dieſer Lifte 
ſtanden auch viele Kaufleute.“ 0 

Herr Martinez de la Nola beabſichtigt, eine Reiſe 
durch England und Frankreich zu machen; man weiß 
noch nicht, ob er dieſelbe unter einem amtlichen Titel 


N 


e 


antreten werde. Der Zweck ſeiner Reiſe iſt, ſeine 


Freunde von dem wahten politiſchen Zuſtande Spaniens 
zu unterrichten. Herr Martinez de la Roſa iſt niemals 
ein Anhänger der Intervention geweſen, und, ſeltſam 
genug, faͤllt fein. Miniſterlum gerade in dem Augenblick, 
wo jene Intervention dem Grundſatze nach ve weigert 
wind. Herr Martinez de la Roſa will der Regierung 
der Koͤnizin feine Fähigkeiten und feine Dienſte nicht 
entziehen. Wenn er nach Paris und London kommt, 
fo geſchieht es, um die Huͤlfsquellen det Mational⸗Par tet 
in Spanten und die Hoffnungen, welche ſie verwirklichen 
kann, wenn fie duch den moraliſchen Einfluß der Re⸗ 


gierungen Englands und Frankreichs Eräftig unterſtützt 


wird, anſchaulich zu machen Die Reiſe des Heren 
Martinez de la Roſa wird auch auf die Finanz⸗Plane 
der Spaniſchen Regierung Bezug haben.“ 


BEN d 

London, vom 24. Juni. — In Folge des Miniſter⸗ 
wech els in Portugal ſind auch der General⸗Admeniſtrator 
det Zoͤlle in den ſuͤlichen Provinzen jenes Koͤnigreichs, 
Herr Florida, Deputirter, der General: Adminiſtrator 
der Zoͤlle von Seite Caſas, Herr Ceſario de Sanza da 
Guerra Quaresma, der Muͤnzmeiſter Seftor T. de 
Agmno und mehrere Räthe des Finanz- Miniſteriums 
entlaſſen und durch Anhänger des neuen Kabinets ev 
ſetzt worden. \ 
Dem Sun zufolge, haben die Agenten der Madrider 
Regierung geſtern Fliaten aus dem Tower ausgeltefert 
erhalten, 
Expedinon nach ‚Spanien Theil nehmen werden, nennt 
jenes Blatt auch den Spaniſchen Obderſt Inda, der die 
Lokalitäten von Biscayn genau kennen, die Kriegführung 
in den Gebirgen ſehr gut verſtehen ſoll. Es heißt, er 
werde als General ⸗Kriegs⸗Zahlmeiſter unter Oberſt Evans 
Jutreten, und Letzterer verſpreche ſich ſehr viel von deſſen 
Dienſtſeiſtungen. 7. e e 

Man beklagt ſich in London ſehr über das wenige 
Intereſſe, weiches die gegenwartige Saiſon hat. Dies 


kann indeß auch wohl nicht anders ſeyn, da die grohe 


politiiche Aufregung allen geſellſchaftſichen Verhaͤltniſſen 
Zwiſchen der jetzigen Art 
und Weiſe des Benehmens der Leute, welche ſich in 
den Mode⸗Cirkeln bewegen, und der, wie fie noch vor 


Unter den Perſonen, welche an der Btitiſchen 


. — ,,,, 


rere 


10 Jahren war, iſt ein ſeh 
Kasten. Eu e Lage 
rlitten bat, fo wi 


iſt, 
und vielleicht rührt dies daher, weil er die Ariftos 


mar bei mehr 
dieſen Tagen gegeben 
hat, gegenwärtig. Er keſchie, in ſeiner hinduiſchen 
Tracht, und zwar in einem kehfa benen, mit Gold be⸗ 
ſetzten und vorn offenen Gewande, unter dem er ein 
duntfarbiges Unterkleid trug. Sein Kopſputz bestand 
aus einer Mütze von ſtohfarbenem Sammet, die vorn 
aufgeſchlagen war. Der Prinz iſt mehr als gewöhnlich 
ſtark und bat eine dunkle Geſichtsfarbe, aber etwas un; 
gemein Einnehmendes in ſeinen Zuͤgen. Er mag etwa 
40 Jahr alt ſeyn. 


B 


Brüffet, vom 25. Juni. — In dem hieſigen 
Moniteur lieſt man: „Das Journal de la Haye se 
hält eine Korreſpondenz aus Bruͤſſel vom 12. Mai, die 


von Anfang bis zu Ende ein Gewebe von Irrthämern 


und erdichteren Angaben if, Es iſt falſch, daß am 
11ten ein außetoraentlicher Courier eine Note des Ka: 
binets der Tuilertleen nach Denſſel äber acht bat, welche 
ſich auf eine in Belgien vorzunehmende Anwerbung von 
Huͤlfstruppen für Spanien bezieht. Es iſt eben ſo 
kalich, daß dieſe Note zu einem Miniſterrathe am 12ten 
Beranlaffung gegeben hat. Die Deraſſe, in welche der 
Korreſpondent des Journal de la Haye eingeht, mit 
Bezug auf die Meinung des Herrn von Mnelenacre 
und auf die Entwürfe, welche dem General Evain zu⸗ 
geſch ieben werden, und auf die Schwierigkeiten, welche 
ſich der Beſtimmung des Commandeurs der Huͤlfstrup⸗ 
den und ſeiner Unterdefehlshaber entgegenftellen, ſind 
durchaus erdichtet und ungesründet, Daſſebe iſt der 
Fall mit den Nachrichten über die fremden und die 
Belgiſchen Deſerteure. Wir beſchraͤnken ins darauf, 
alle die Verſicherungen. welche dieſer Brief aus Bruͤſſel 
enthalt, foͤemlich Lügen zu ſtrafen und die iſt die ein⸗ 
lige Antwort, welche die hamiſchen Inſtuationen ver⸗ 
dienen, die der Verfaſſer der ierthümlihen Angaben, 
auf welche feine Korreſpondenz ſich gruͤdet, ungeſtreut hat.“ 
Der Artilletie, Major Keſſels iſt vogeſtern mit Ur 
5 b abgereiſt. Er geht nach London, um, wie man 
2 ſich mit den Chefs der Engliſcher Expedition nach 

uber die Aushebung eines der mehrerer Re, 
an in Belgien zu beſprechen, die dieſer Expedi⸗ 
. einverleibt werden ſollen, 


des ernis D wn die Vorſchlaͤge 
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den folten. ine zu Madrid acht genehmist wet, 

Sehr viele In divionen melder ſich täglich im Stadt 


baue auf dem Bureau der Maconal Miliz, um ſich in 


Kaiſer 


mer indeſſen die Bildung eines 
Corps Freiwilliger für dieſe Beſtimmung von der Re⸗ 
gierung noch nicht geſtattet worden iſt, ſo werden alle 
dieſe Individuen abgewieſen. 

Am 20ſten wurde in Namur die neue Je uitten⸗ 
Kirche, em ſchoͤnes Gebäude, an welchem 2 Jahre ger 
baut wurde, eroͤffnet. 8 f 

Sch wei z. 

Zürich, vom 25. Juni. — Das eiferne Dampf⸗ 
ſchiff, das, mit großen Koſten, zu Waſſer und zu Lande, 
von England hieher gebracht worden iſt, liegt jetzt im 
See und beginnt ſeine Fahrten wahrſcheinlich im Laufe 
des nächſten Monats; wenn es, wie man ſaat, die Linth⸗ 
Kanäle nicht wird benutzen konnen, fo iſt der Haupt⸗ 
zweck der Unternehmung, Verbindung des obern Rbein⸗ 
thales und des Wallenftädters mat dem Zuͤricher See 
vereitelt. a 5 

Politiſch iſt das neueſte, daß die Geſandten von 
Oeſterreich und Baiern, den Einladungen des Vororts 
nachgebend, endlich die Ruͤckreiſe nach Bern angetreten 
haben, wahrscheinlich, um wieder bleibend daſelbſt zu 
verweilen. Der Vorort Bern hat die trotzige Politik 
des Kantons Bern verabſchiedet. 

Die Regierung von Zue ich hat am 18. Juni dem 
Straßen Departement Vollmacht ertheilt, uͤber den Albis, 
der uns von der ſüdweſtlichen und mittleren Schweiz 
trennt, eine Straße zweiter Klaſſe anlegen zu laſſen, 
welche, wo immer möglich, nirgends mehr als 7 pet, 
und in keinem Falle mehr als 8 pCt. Steigung haben 
ſoll; es wird berechnet, daß die Koſten fuͤr den Staat 


40— 50,000 F, betragen dürften, welche ſich vermuth⸗ 


lich auf zwei bis drei Jahre repartiren werden. Ohne 
Zweifel wird das Straßen Departement die Experten 
anhalten, den neuen Straßenzug ſo anzulegen, daß es 
möglich bleibt, ſpaͤter, wenn Gründe eintreten, eine 
Straße erſtee Kloſſe zu beſchließen, die Stellen, wo bie 
größte Steigung iſt, einer nochmaligen partiellen Corret⸗ 
tion zu unterwerfen. 8 
In Gais weilt ſeit dem 7. Juni die Königin bon 
Württemberg ammt den beiden Toͤchtern des Koͤnigs 
aus fe.mer Ehe mit der Ruſſiſchen Groß fäl ſtin. Die 
beſuchten fleißig die ſchoͤnen Ausſichten in der Umgebung. 
Ueberall tritt die Königin mit anſpruch oſer Freundlich⸗ 
keit auf, Die Peinzeſſin Marie, welche oͤffentliche Blaͤr⸗ 
ter als künftige Braut des Franzoͤſiſchen Thronfolger ber 
zeichnen, verbindet mit ausgezeichneter Anmuth eine auf⸗ 
fallende Aehnlichkeit mit ihrem Oheim, dem veiſtorbenen 
Alexander. 5 Ei 
S a a 7 8 
Konſtantinopel, vom 3, Juni. — Die Türkiſche 
Zeitung (Tekwimi Wekaji) vom 6. Sefer (2. Jun) 
enthält auf beinahe dier Spalten die Beſchreidung 
einer zu Ehren des Prinzen Abd Elaſis (Abdol Aziz) 
vir anſtalteten Feier, von der wir eine gedrängte Ueder⸗ 
ſicht geben wollen. Der Sultan hatte den gten des 
verwichenen Monats Muharrem als den Tag erkoren, 


— 


dem Koran anhören ſollte. Saͤmmtliche Großwuͤrden⸗ 
träger waren durch den erſten Weſir ſchriftlich zu der 
hebren Feier eingeladen, auch die Schullehrer von Kon⸗ 
ſtantinopel, Adrianopel und Bruſſa ſammt ihren reſp. 
Schuͤlern aufgefordert worden, daran Theil zu nehmen. 
An dem genannten Tage erſchienen die Weſitre in Unis 
form mit Epauletten, einen Degen an der Seite und 
das einfache Feß auf dem Haupte tragend; die Ulema's 
in Turban und Firadſché; die Übrigen Hof- und Staats, 
Beamten in goldgeſtickter Uniform und mit ihren Degen 
umgürtet. Vor dem Serail war ein Gtoßherrliches 
Zelt aufgeſchlagen, in welches zunaͤchſt nur die Prediger 
und Imame gingen, und im Kreiſe ſitzend der Reihe 
nach aus dem Koran vorlaſen. Dann begab ſich die 
ganze Schaar der Eingeladenen aus den zwoͤlf Zelten, 
in die ſie vertheilt waren, eben dahin, und harrte des 
Großherru, der bald nachher auf feinem edlen Roſſe mit 
berittenem Gefolge ankam, und auf dem für ihn bes 
ſtimmten Throne ſich niederließ. Endlich erſchienen auch 
die beiden Prinzen Abd Elmedſchid (Abdol Medfchtd) 
und Abd Elaſis in Begleitung ihrer Hofmeiſter und übri— 
gen Beamten, und wurden, mit Großherrlicher Er laub, 
niß, von den erſten Würdenträgern vor dem Zelte be, 
willkommt, worauf ſie von den Pferden abſtiegen und 
ihren Platz vor dem Groß Weſir einnahmen. Um 6 Uhr 
und 14 Minuten, als der beſtimmten Zeit der Cere, 
monie, ſetzte ſich Prinz Abd Ela ſis, gerade dem Throne 
gegenüber, auf einen koſtbaren Ehrenſeſſel, und die Vor⸗ 
lefung wurde ſofort abgehalten. Zum Schluſſe ſprach 
Scheich Murad vom Orden der Nakſchbendi, dem Groß 
berrischen Throne zuſchreitend, mit lauter Stimme ein 
Gebet, in welches die ganze Verſammlung einſtimmte. 
Demnaͤchſt beurlaudten ſich die beiden Prinzen und traten 
mit ihrem Gefolge ab, worauf die Vornehmſten der An 
weſenden, Einer nach dem Andern, vor Seiner Hoheit 
huldigend niederſielen. Dann erhob ſich der Sultan, 
warf der ganzen Verſammlung huldreiche Blicke zu, und 
beſtieg ſein herrliches Roß zum Aufb uche. Saͤmmtliche 
Wuͤrdentraͤger kehrten nach ihren Zelten zuruck; die 
Scheiche, Muͤderriſſe, Chatibe und Imame aber gingen 
reich deſchenkt nach Hauſe. Am folgenden Tage wur⸗ 
den auch die Lehrer an den niederen Schulen (Mekteb) 
und ſeleſt die Schuler mit Geſchenken aus dem Grob 
herrlichen Schatze erf eut. 

Die Tekwimi Wekaji berichtet ferner, daß Seine 
Hoheit der Tochter des Reis⸗Efendi bei Gelegenheit ihrer 
in der Mitte des vorigen Monats ſtattgehabten Hochzeit 
eine koſtbate mit Brillanten beſetzte Buͤchſe verehrt habe. 
Der Kommandant von Belgrad, Wedſchihi Paſcha, hat 
nach demſelben Blatte als Zeichen der Geoßherrlichen 
Anerkennung feiner ausgezeichneten Ver dienſte ein Exem⸗ 
plar desjenigen O dens erhalten, der für die hohen 
Weſire eigens geſtiftet iſt. Auch berichtet der Redaeteur 
dieſer Zeitung von ſich ſelbſt, daß der Termin ſeiner 
nach drei Monaten abgelaufenen Dienſtzeit durch die 
Groß herrliche Huld um vier Monate weiter gerückt wor⸗ 
den ſey. E: nenut ſich in dieſer Anzeige den „mit der 
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an welchem der genannte Prinz die erſte Vorleſung aus 


— 


Kadiwürde der Reſidenz begnadigten, zum Dank in jeder 
Meere der Großbertlichen 


Hinſicht ohnmächtigen, im 
Gunſt ertrunkenen ꝛc. ꝛc. Hiſtoriographen und Redacteur 


von großer Ae mſeligkeit, Sohn des Sahafler Scheichi, 
Efendi iſt 


Eſſeid Muhammed Eſſad.“ — Der Titel 
aus Beſcheidenheit weggelaſſen. i 


Miscellen. s 
++ In Koͤltſchen bei Reichenbach brach am 27ſten 
v. M. in der Nacht Feuer aus, wodurch fämmtliche 
Wirthſchaftsgebäͤude, die Pfarretei, der Kretſcham und 
noch einige kleinere Gebaͤude ein Raub der Flammen 


wurden. Fünf Kühe und ein Pferd find mit verbrannt. 


Die Urſache der Entſtehung iſt unbekannt. 


Aus den Zeitungen von Palermo erſieht man, daß 
Hr. v. Boguslawski in Breslau dem dortigen Direktor 


der Sternwarte, Ritter Cacciatore, die Entdeckung ſei⸗ 


nes neuen Kometen angezeigt und ibn zur Mitbeobach⸗ 
tung aufgefordert hatte. Der am 20. April aus Bres, 
lau abgegangene Brief war aber nichts weniger als 
vier und dreißig Tage unter Weges geweſen, fo 
daß, als er in Palermo ankam, der Komet längft aus 
dem Geſichtskreis der Aſtronomen verſchwunden war. 


Die Wittenberger Elb Aue zeichnet ſich in dies 
ſem Jahre ganz vorzuͤglich durch ihre außerordentliche 
Fruchtbarkeit der Korn, und Weizenſelder aus, und läßt 
auf eine reiche Aerndte, wie fie ſeit Jahren nicht ers 
folgt, hoffen. Als eine ſeltene Erſcheinung erregen die 
5 Kornfelder, deren Aehren durchgängig auf einem 
faft 8 Fuß hohen Halme prangen, Jedermanns Ver, 


wunderung, noch mehr aber ein Stück Kornfeld des 


Baͤckermeiſters Pohlert in Klein Wittenberg. Obſchon 


daſſelbe nicht zu jener fruchtbaren Elb Aue gehört, ſo 


übertrifft es dennoch die Auefelder, indem die Achren 
mit dem Halme meiſtens eine Höhe von 8 Fuß 6 bis 
8 Zoll haben. x 


Kunstausstellung. 
Blücherplatz im Börſengebäude. 
(Beſch lu ß.) 

G. Gegenſtände der hoͤhern Induſtrie. 
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Wir verliſſen nun das Feld der hoͤhern Kunſtbeſtre-⸗ 


bungen, un diejenigen einzelnen Aehren zuſammen zu 
leſen, welcheuns der Fleiß der hoͤhern Juduſtrie aufzu⸗ 
leſen erlaubt lat. 


die Geſellſchafon, welche die gegenwärtige Ausſtellung 
beſorgen; viele derjenigen Gegenſtaͤnde, die hier ausge⸗ 
legt ſind, haben eine nähere Anneigung zu den letztern; 


andere, z. B. de wenigen Beiträge von Linnen- und 


Tucharbeit, die Schloſſerarbeit ꝛc., gehören rein und 
ausſchließlich dem Yewerbe an; ich denke, daß alle Vers 


eine, welche ihre Rchtung zu Beförderung der Induſtrie 


und der Kunſt nehnen, nicht fo genau mit einander rech⸗ 
ten, ſondern in der Beſtrebung, von allen Seiten zur 
Befoͤrderung des Gut beizutragen, die beſte Rechtf 

tigung gegeneinander und die vollkommenſte Genug⸗ 


Der hier beſtehende Gewerbe Vereln 
hat an dieſen Theil der Kunſt ein gleiches Anrecht, wie 


er 


v 


Huang für ſich, und iſt es moͤglich in der Anerkennung 
157 Deffern und Unterrichteten finden werden. Wik 
nen den Wunſch, den wir früher und wiederholt 
been ausgeſprochen, auch dleſesmal nicht unterdrücken, 
aß es doch unfern Laudsleuten gefallen möge, ſich mit 
dem Verein für die Gewerbe einekieits, und mit dem für 
dis Kunſt audererſeits zu vereinigen und Alles das öffent; 
licher Beurtheilung und Nachelſcrung hinzugeben, was 
Kea Gutes schafft. Jetzt ſtehen in Schleſien alle 
Kräfte noch ſehr vereinzelt da, und doch find fie an ſich 
fo bedeutend und im Einzelnen ſe groß: — und während 
le Induſirie, die Kunſt⸗Indaſtrie und die Kunſt ſelbſt, 
In den Nachbarländern und durch die Hülfe derjenigen 
efrelungen, welche die Staaten, und vornämlich an 
deren Spige der Preußisch Hab und nach eintreten 
laſſen, immer größere, ja ſelbſt rieſenmaͤßige Fortſchritte 
machen, befinden wir uns faſt in einem Juſtande derjenir 
en Länder, die mit ihren rohen, der Erde und dem 
hier abgenommenen Producten Handel treiben, wäh, 
tend die Nachbarn aus deren Verarbeitung den Honig 
ſaugen und in ihre Weben eintragen. Doch die Erörter 
rung dieſes Gegenstandes neh außerhalb der Grenzen 
dieſes Aufſatzes und noch mehr außerhalb des Urtheils 
des Verfaſſers deſſelben. Wenden wir aber unſern Blick 
auf die Gegenſtaͤnde, von denen hier zunächſt die Rede 
it, auf die Arbeiten der höͤhern oder der Kun ſt⸗I n⸗ 
dufteie, ſo bemerken wir zuvörder fi zweierlei, zuerſt: 
daß es unſer Bedauern erregt, dle Beweiſe von ihrem 
Fortſchreiten in fo ſehr kleiner Zahl vor uns zu ſehen, 
und dann: unſere Freude, daß es nicht an Maͤnnern 
Lund Frauen), an Haͤnden und an Kraft fehlt, etwas 
Gutes zu vollbringen und dadurch bei uns die Moͤglich⸗ 
kelt — nein die Wahrſcheinlichkeit — vorhanden iſt, das 
Gute und das Beſte an die Spitze der techniſchen Wirks 
ſamkeit zu bringen. Wir muͤſſen aber noch einen dritten 
Punkt berühren, den nämlich: daß unſere Arbeiter zu 
theuer in ihren Induſtrie- Arbeiten ſind, ein Umſtand, 
der vornämlich darin ſeinen Grund hat, daß der Abſatz 
derſelben eln zu ‚geringer it, und daß fie noch zu langſam 
arbeiten, — und demnach iſt nicht zu verkennen, daß 
ſich auch die Preiſe gegen ſonſt bedeutend ermaͤßigt haben. 
Haben wir in Schleſten auch keine bedeutenden Por: 
zellan, Manufakturen, ſolche nämlich, welche das Gefchirr 
anfertigen, und ſtehen die vorhandenen noch mit ihren 
Arbeiten weit hinter den Berliner und hinter denen 
ie Auslandes zucücd, eine Sache, die deshalb Verwun— 
erung erregt, weil ein Theil desjenigen Matertals, 
aus dem dieſe Maſſe ſich conſtituirt, in unſerm Lande 
vorhanden, und aus demſelben ausgefuͤhrt wird, iſt 
alſo für die Formen und fuͤr dle Zubereitung der 
aterie derſelben in Schleſien kaum mehr, als ein 
Anfang vorbanden, jo hat andererſeits die Behand: 
lung, die Malerel und die Decoration der Porzellan! 
waaren einen recht bedeutenden Fortſchritt gemacht, und 
es mangelt nicht an einer Auswahl des Beſten, und vie⸗ 
— Guten, auch find die Preiſe dilllg. Wir wollen auf 
en Geſchmack, den die heutige Zeit in Bezug auf For’ 
meu genommen, nicht zurückkehren, da wir früher ſchon 
Zumal dieſen Gegenſtand berührt hatten, allein daß er 
von einem reinen und geläuterten vielfach abgewen⸗ 

5 und zu dem veralteten barocken, franzöſiſchen des 
abgewichenen Jahrhunderts ſich binnelgt, iſt leider ſicht⸗ 
bar, wird ader vorübergehend ſeyn, da die beſſern Mas 
aufakturen Deutſchlands nur nothgedrungen und] lang ⸗ 
ſam der uͤberrheinſſchen Mode nachgeben. Um nun von 


Aug | 
Yen Auslande zuerſt zu reden, fo find aus Nürnberg 
tkinger (Mo. 63): V 


zwei kleine Porzellangemaͤlde eingegangen, von B. Boͤt⸗ 
enus beſtellt Waffen In 
der Werkſtatt Vulkaus, und von Peetz (No. 287) 
Schifferhütte nach Heiml. Beide haben das Ver: 


dienſt einer guten Behandlung und elnes guten Colorits 


und werden mit Vergnügen geſehen werden. Sie ſtellen 
ſich aber ſelbſt, durch den hohen Geldwerth, den ſie fuͤr 
ſich ſetzen, auf eine Linie von Kunſtleiſtungen, 
an welche man hoͤhere Anforderungen macht, und inſo— 
fern muß man ſagen, daß ſie in der That einige Linien 
niedriger ſtehen, als fie es vermeinen. Viel beſcheidener 
treten zwei kleine Tableaus aus der hieſigen Pupkeſchen 
Manufaktur auf (No. 447): Madonna nach 
Holbein und (No. 448) der Keſſelflicker, bei 
welchen beiden nicht einmal der Maler ſich genannt hat, 
und doch wird Jeder, welcher dleſe und jene mit einans 
der vergleicht, 8 daß die hler in Breslau ge⸗ 
malten kleinen Platten jenen zur Seite, wenn nicht über 
dieſelben geſtellt werden koͤnnen. Gleiches Lob verdlenen 
mehrere der an den Vaſen und andern Porzellanſachen 
vorhandenen Gemälde, To z. B. die an der großen Vale 
(No. 436): Spielende Kinder (erkauft vom ſchleſi⸗ 
ſchen Kunſtverein) und an den beiden unter No, 437, 
Glaube und Hoffnung, deren letzteres vornämlich 
gelungen iſt. Obwohl auch andere, z. B. No. 449, brav 
gemalt ſind, ſo weiſen wir doch beſonders auf die ge⸗ 
nannten hin, um darzuthun, daß auch hierorts das 
Gute gemacht werden kann. Außerdem muß ſich Jeder, 
der die aus der Pupkeſchen Manufaktur ausgeſtellten 
Porzellanſachen vorurtheilslos betrachtet, befriedigt fin⸗ 
den, ſowohl in Bezug auf die Mannigfaltigkeit der For⸗ 
men, als auf die Art, wie dem herrſchenden Geſchmack, 
dem der Fabrikant nun einmal ſich fuͤgen muß, nachge⸗ 
kommen ſſt; über die geſchmackvollen Verzierungen und 
Vergoldungen kann nur elne Stimme des Gefallens ſeyn, 
fo wie auch die Prelſe keinesweges hoch geſtellt ſind. — 
Wenn man nun auch in den belden Tableaus des Por⸗ 
zellanmaler Schubert (No. 634, 635) ein loͤbliches 
Beſtreben nicht verkennen kann, und daſſelbe aufmun⸗ 
tern darf, ſo ſtehen belde doch ſehr gegen die namhaft 
gemachten Porzellanſachen zuruͤck, ſowohl was die Zeich⸗ 
nung, als was das Colorit, beſonders aber was die Ge⸗ 
genjtände ſelbſt betrifft; das Portrait eines Ungenann⸗ 
ten iſt eigentlich ohne Intereſſe und erreicht elne Zeich⸗ 
nung oder ein Gemälde an ſich ſchon nicht; daß aber der 
Maler den berühmten Philoſophen Wolf nach elnem 
fo ſchlechten Kupferſtich (Bernigerothe lſt der wahre 
Reptäfentant der Mittelmaͤßigkelt) abnahm, und ihm 
ein ſo ganz unpaſſendes Colokit gab, iſt doch kaum zu 
entſchuldigen f HE RE 

Den Gemälden reihen ſich die Stickerelen an; hier 
befinden wir uns aber vollſtaͤndig außer aller Competenz 
der Beurtheilung. Daß die beiden Teppiche (No. 468 
und 573) von dem größten Fleiße Zeugniß geben, und 
daß fie hoͤchſt elegant gearbeltet find, erkennen wir unbe⸗ 
denklich an; es iſt gewiß hier alles gelelſtet, was die Tas 
piſſerie vermag, namentlich in dem Tableaux mit dem 
Mohr und Hunden, und wir wollen ſogar dle Beſitzer 
dieſer Teppiche um fo ſchoͤne Arbeit benelden; auch 
ſcheint uns dle Klingelſchnur (No. 456), in einem 
Schränkchen aufbewahrt, gut gerathen; es wäre beffer, 
fie. hinge indeſſen, wie fie dazu beftimme tft. Andere Ar⸗ 
beiten find nach dem Urthelle der betrachtenden Frauen 
teinlich und gutz gearbeitet, wieder andere ſollen denjent⸗ 


— 


gen Anforderungen, welche man an ſolche 15 let 
Lacht, nicht erfüllen. Doch wir haben es mit Frauen zu 
un und mit Dilettantinnen; uns fehlt Auge u „ 
heil; wir begnügen uns alſo mit der Erklarung, daß d 
Mitthellung ſolcher Sachen dankbar anerkannt worden 
ift, Und dennoch wollen wir noch der ſchönen Blumen⸗ 
ſtickerelen gedenken, welche das eben ſo ſchoͤne Ameuble, 
ment, von Elſaſſer aufgeſtellt, bedecken; uns erſcheint 
dleſe ganze Arbeit vorzüglich, und daß dle Blumenbouquets 
ſehr natürlich find, daß fie ſich frei und ungezwungen zu⸗ 
ſammenfuͤgen und in denſelben eine gute Farbenwahl 
ſtattfindet, fühlt und fieht man leicht; auch das Formelle 
der Meubles und die Natur des Holzes iſt zu loben, 105 
erſcheint uns wenlger ſchwerfaͤllig als dasjenige, welches 
vor zwel Jahren von demſelben n e 
worden wat. Hleran knüpfen wir die Anzeige der wirk⸗ 
lich ſehr geſchmackvoll gearbelteten geflocrenen Stühle 
der Korbmacher Martin und Meyer. Dieſe Arbeiter, 
(deren Adreſſe an den Stuͤhlen ſich befindet) befinden 0 
in unſerer Stadt, und ihre Arbeiten find in der Th, 
ungemein anzuempfehlen; fie ſtehen den don auswärks 
Her gebrachten dieſer Art nicht nach, und wir muntern 
unſer Publikum gern auf, dieſe bisher, wie es ſchien, 
noch ganz ungekaunten Gewerb relbenden durch Beſchäf, 
tigung zu belohnen, wollen aber doch nicht unangemerkt 
laſſen, daß Meubles diefer Art, (es werden auch Arbeits, 
Rice für Damen u. ſ. f. von thuen Aalen 5 ſollen ſie 
allgemeine Benutzung finden, kelnen höhen Preis 
hahen duͤrfen. 3 Taft 

Zu den ganz vorzuglichen Sachen, dle in unſern Mauern 
augefertiget worden find, gehören ferner die von dem 
Uhrmacher M. A Franzmann aufgeſtellte A ron 
mifche Pendeluhr (Mo. 1% welche in äußerer 
Eleganz und förgfättiger Arbeit ſich den vorzuͤglichſten 
Uhren an die Seite ſtellen darf, und jedes Zimmer zieren, 
und jedem, der die Zeit richtig beſtimmen will, fehr will⸗ 
kommen ſeon muß. 2 5 8 

Die beiden Dlagraphen (neueſte Art der Zeſchuen⸗ 
Maſchlnen, um jeden Gegenſtand nach beliebiger Größe 
aufzunehmen) (No. 532) vom Mecanicus und Opticus 
Jäkel zu Breslau find nach dem Urtheile competens 
ter Sachkenner eben jo genau gearbeitet als ſicher fuͤr 
den Gebrauch. Sehr zu rühmen iſt das Maximum⸗-⸗ 
Thermometer des Mechanikus Weiß, ein Inſtru 
ment, welches den hoͤchſten Grad der vorhanden ge⸗ 
weſenen Luft Temperatur mit Sicherheit durch 
eine ganz einfache Vorrichtung To anzeigt, daß derſelbe 
nach ſpaͤterer Zeit und wenn die Temperatur ſich wieder 
vermindert hat, erkannt zu werden vermag; unſers W'yſſens 
iR eln ſolches Inſtrument hlerorts noch nicht angefertlget 
worden; wir laden daher Sachkenner ein, von demſelben 
Tech zu nehmen. Selbſt vleljahrig mit Witterungs⸗ 
ben bachtungen beſchaͤfiget geweſen, enen wir, daß 
uns das Jugrument gut gearbeitet und ſeinen Zweck voll⸗ 
ſtcändig erfuͤllend erſchleuen if; wir wollen zugleich auf 
den ſehr beſcheldenen Kunſtler aufmerkſam machen. 

Die landwferhſchaftlichen Sammlungen 
der Königl. Univerſlitzt und deren Vorſteher, 
Prof. und Geheimer Rath Weber, haben in alter Weile 
der Ausſtellung eine große Anzahl von neuen Modellen 
und Inſtrumenten (No. 466 483) zu oͤffentlicher Betrach⸗ 
tung geſtattet, die gleich belehrend für den practiſchen 
Laudwirth, wie für den Freund der Fortſcheltte in der 
Oeconomſe und Induſtrie ſeyn muͤſſen. Dleſe belehren⸗ 


3 
cke e 
10 , Ki 


ellung immer ja, Be Nutzen gereicht, indem 
8 durch deren 77 iche Darſtellung vielen, denen ſonſt 
dieſe Gegenſtaͤnde unbekannt bleiben muͤſen, geſtattet iſt, 
ſie mit großer Muße je ſtudiren und 
era en; die Geſe 


er Ausſtellung durch das Konigl. Bergwerk / P 

ukten Comptolr (Mo, 
einzelne Arbeiter, z. B. der ermeiſter Simon, 
der ein Wlegenbutteb fa 
Schloͤſſer (No. 538) ausſtellte, folgten dem guten Bel⸗ 
fplel; das find alles gute Aab ge von Privaten, mogen 
— olgen fuͤr ſie ſelbſt und f 
gle 


nen, nämlich von thoͤnernen Le 


gene Alte) ſchon 
tech m achten find; — ſo welt unſere Kenntufß reſcht, 
nd dle ausgeſtellten Möhren ſehr zweckmäßig, und wil 
wollen ermuntern, damit Verſuche anzuſtellen; auch 
machen wir auf das vom Drechslermeiſter Carl Wolter 
angefertigte kunſtvoll gearbeftete Spinnrad (No. 742) 
aufmerkſam, als auf eine zlerlſche Arbeit, 
„ Um noch elnmal auf ole Kunſt einzulenken, fo wollen 
dle Freunde derſelben auf die große Vaſe in Eifen 
(No. 484) und bie vielen ſehr 
gußſachen, die von Heren Pup ke (Mo. 4991) aus, 
geftelle und iu der Koͤnigl. Elſengleßerel zu Gleiwitz am 
gefertiget worden find, ihre Aufmerkſamkelt wenden. 
Eine beſondere n u verdienen die in der 
Kunſtausſtelung vorhandenen Ichbirdergrbeſten, Wit 
Ha ger ganz beſondern Werth auf den Büchereln⸗ 
and, 
li zu dürfen, daß in diejer Beziehung die Fabriken 
er v. Bardzki und Burghardt and dle des Buch⸗ 
binder Bruck wirklich mit einander wetteifern, ohne daß 
man ſagen koͤnne, daß elne von der andern übertroffen 
worden ware; auch die Bibel des Buchbindermeiſter 
Muller jun. iſt tätig gebunden. Wer in Breslau 


ſeit Jahren die Arbeiten der Buchblinderel 1 5 und 


deren bensthiget geweſen iſt, wird mit dem Referenten 


die Anſicht gewonnen haben, daß dieſelben feit wenigen! 
. Fortſchrelten geblieben ſind, eben 
Bezug auf Feſtigkeit und Zweckmäßigkeit, wie auf 


ahten in bedeutendem 
o in 
Eleganz 
fo müſſen wir auch die ſogenannten Galanterle⸗Ardeſten 
loben der Rahmen und der Waudkorb aus der erſtge⸗ 
dachten Fabrik (Mo. 518 519) und bie hoͤchſt zierlichen 
Brück ſchen Arbeiten werden ſich ganz gewiß Beifall err 
werben. Der Glaſermelſte 
ren Styl einen Glaſeriaden, mit Benutzung alles deffen, 
was der Kunſt angehört, an hleſigem Orte angelegt hat, 
und der ſich durch elegante und eben ſo ſollde Arbeit und 
1e gu e auszeichnet, hat, wle wir bereits auge⸗ 
aben, 
findlichen Kupferſiiche mit großer Thellnahme und Eifer 
beſorgt, und ſich dadurch den Dank der Geſellſchaften 
erworben; ſelner ſchoͤnen Berahmungen (o. l. No. 779 
und 580) haben wir ſchon erwähnt, und der Schleſiſche 
Gortſetzung in der Beilage.) : 


und endlich auf Preiswuͤrdigkeit; wie jene Bände 


Beilage 


und böchſt intereſfanten. Modelle haben der bieſtgen 


zu ihrem Vorthell 
N u ſchaften ſind alfo, namentlich dem 
dleljaͤhrigen treuen Unterſtützer ihrer Unternehmungen, 
N groͤßtem Dank verpflichtet. Andere ON 
r % 
485 — 488), geſtattet, und 
7 8 
1 (No. 539), und der Schlof⸗ N 
ſetmeiſter Seidel jun, aus Frankenſteln, der kuͤuſtliche 


a für das allgemeine Bere 
belohnend ſeyn. Gleich lutereſſant find die Thou 
koͤhren des Toͤpfermeſſters ee zu Zobten, von de⸗ 

a tungsroͤhren, die Erfah, 
tungen älterer Zeiten (man vergißt ſo leicht das gedie, 
bewieſen haben, daß ſie metallenen 


ſchönen und ſaubern Eiſen⸗ 


und es gereicht uns zu großem Vergnuͤgen, an⸗ 


r Karſch, der im größer 


die Berahmung der in der Ausſtellung be 


„rere e. 


nn 
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r 
iin Ko. 153 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Sonnabend den 4. Juli 1835. 


Kun SR Feten De $ zubtlden und zu reifen vermag, Gewiß liegen in der 

Kung a Beine okfnuie ea ür dich Abs Kunſt große Gidemaiſe Höherer Suse u bers 

Naher u deten Im Stande it, hat er Kennern des gen; ja ich glaub ſogar, daß alle Neigungen, von denen 
1 

0 


ches „nel nem ſchult tin ſtar ten die Philiſter ſagen, daß ſie keinen nuͤtzlichen Zweck haben, 
No, en ae f dem &lafe Mu ir hai gehören, div. den Keim 19 Riegel, 
We Die Geöicſe lang des FÄHRE aus der Offtein der“ unsere Oeele legen, welche dance en Leben als 
Madame Schmidt (No. 57) geſtatten wir 8 unſere Seele legen, welche dann im naͤchſten Leben als 
eigener, und wie wir glauben, ausrelchender Sachkenn ti 155 ee ee uns hervorbrechen, der einem. 
allen denen empfehlen zu dürfen, die deren und der Mei, geiſtigeren E nente angemeſſen iſt.“ * 
ſterin ſelbſt bedärfen; und wollen noch auf die Ferdok ö Dr. Eber s. 
kommneten Du mung J « Arbeiten, der Fabrikanten ñ.!mn — 
Ale o. a the (Non 644) hinweiſen. Bei meiner Abreife von hier nach Berlin, ſage ich 
welche die Harmonie überall pi 8 15 Bu Kunſt, allen meinen hieſigen Freunden, Gönnern und Bekann⸗ 
und haben ung über dle ausliegenden Wade e it, ten ein herzlichliches Ledewobl und den innigſten Dank 
den t en In, 2 alle Bun von Wohlwollen, welche Sie in einer 
utet: oline und B 3 eihe von Jahren mir und meinen lieben Entſchlafenen⸗ 
Wolff zu Berlin find fleißig. nn le au Theil wre en, die mir ſtets mimergeßlich- bleis 
en werden. Mit dieſer Verſicherung verbinde ich Lie: 
wegen feiner Gleichheit auf allen: Chords 8 W e eee 
(No. ns 2 N am Lumentenniac ke RE Dual 2˙. Juli 1835 N 2 
H-Fuß, Kusı 5 a Sreradiiipotzimie Verwittw. v. Fallois, geborne Freyin von 
laßt ſowohl in Beziehung auf d e 0 een 
Reinheie und Schoͤuheit des Todes Anzeigen. 
Re 95 d ſo ſcheiden wir denn von diefer ſchoͤnen, Geſtern fruͤh ſtarb an Entkräſtung, in einem Alter 
lung, niente 7 mtb one maunſchfaltigen Ausjtel, von 73 Jahren, 3 Monaten und 25 Tagen, der Pfar⸗ 
„den Relation diejenige Sacher benen eie welchen; rer Herr Eutych Leiſtritz zu Gräͤſſau, vormals Prior 
sole, der es unternahm, ſie adzuſtatte e der Ein- des Gruͤſſauer Stiftes, welches feinem Freunden und 
warten berechtigt iſt. — Doch 1 wohl zu er⸗ Bekannten hierdurch ergebenſt anzeigt: : 
Einzelnen betrifft, bel Seite und Wander den der Erzprieſter des Landeshuter Arch ipres by⸗ 
Aufmerkſamkelt allein der Bedeutung zu 5 em VCC 
1 1 das Leben uberhaupt haben jol, alſo 9 f | 1 
untere Aueſtetung fte wir wünſchen, A: "Schömberg den 30: Juni 1835. 
. N na‘ 3 1 4 — — 2 — 
gentlich, auf 4 7 85 ige nr en Heute früh um halb 9 Uhr entſchllef fanft nach einem 
Worte Wir haben ſchon einmal die Phanchfteunffet kurzen Krankenlager in: einem: Alter von 72 Jahren 
. eines geiſtreichen Kindes mitgethelltz, hören wir 1. Monat unſere gute Schwieger? und Großmutter, die 
D a. 0 „Eine Mutter glebt ſich alle erdenkliche derw. Fran⸗Kaufmann Gally, geb. Bordolle, Mit 
ſtellen; fie ne e Kindchen zufrieden gu: bercuͤdten Herzen zeigen dies um ſtille Theilnahme bit⸗ 
Laus Allem ein Splelwerk; rfulſſen zuvor und macht tend ergebenſt an 
5 


e 0 wenn es nun auf nichts Doms, als wi 5 
, ee e 
mah e don Oeuem mie dem Spielwerke Vertraut zu Wordle den 5 5 e 

„Das iſt grade, wie es Gott mit den Menſchen⸗ en 30. Junk 1835 


Lust, zur ede das Schönste, um den Menſchen zur Heute Kit 9 Air entſchlief nach langen Bei N 
zu Veen abe u 5 3 den Verſtand dafür der — a e oi 
11000 
Rs un Sernlübten, um ihn a und 3 Breiter, in- en von 74 Jahren 
weckt und mer lichkeit zu erwerben, dle ſelne Kräfte: mit der Bitte um ſtille Theilnahme ſeinen vier 
ſolche Eren dh r ſoll lernen, gar: der Unſchuld len Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt anzeigen 

und das Spiel de hingeben und vectrauen auf die Luſt 8 die Hinterbliebenen. 

r Phautaſte, die ihn zum Hoͤchſten aus⸗ Nimptſch den 2. Juli 1835, 


Cheater: Anzeige. 
Sonnabend den Aten: „Der Gloͤckner von Notre, 
Dame.“ — Sonntag den ten: „Die, Königin von 


16 Jahren oder Chriſtinens Liebe und Entſagung.“ 


Drama in 2 Aufz. von Theodor Hell. Dem. Peche, 
K. K. Hof Schauspielerin zu Wien, Chriſtine, als erſte 
Gaſtt olle. Hierauf: „Onkel Brand.“ Luſtſpiel in drei 
Akten von Angely. Herr La Roche, K. K. Hof, 
Schauspieler vom K. K. Hof, Theater zu Wien, Onkel 
Brand, als erſte Gaſtrolle. — Montag den ten: „Zampa 
oder die Marmorbraut.“ Oper in 3 Akten von Herold. 
Herr Albert, vom Stadt⸗Theater zu Hamburg, den 
Zampa, als Gaſt. 


Kunſtausſtellung. 

Die feit dem iſten Juni eröffnete Kunſtausſtellung, 
wird Sonntag als den 12ten Juli Abends 
6 Uhr, unfehlbar geſchloſſen. Die zu derſelben 
eingeſendeten Sachen koͤnnen vom 13ten Juli 6. an, 
egen 
2 Breslau den Aten Juli 1835. 

Dr. Ebers. Herrmann. 


— — — — — —-—- 

Die Johanni⸗Zinſen von den Boͤrſen⸗ 
Obligationen werden den 6. Juli a. o. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in dem 
Amtszimmer auf der Boͤrſe, jedoch 
nur unter Beifuͤgung eines Verzeich⸗ 
niſſes der Rummern und Summen 
der abzuſtempelnden Obligationen aus⸗ 
gezahlt. 

Breslau den 24. Juni 1835. 
Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten: 

Eichborn. Schiller. Loͤſch. 


Für das große Gluck, was mir und meinem Sohne 
durch den Augenarzt Herrn Elvenich zu Theil wurde, 
fuͤhle ich mich verpflichtet = hiermit Öffentlich meinen 
herzlichſten Dank abzuſtatten. Er operirte meinen 
11jährigen mit einem grauen Staare blind gebornen 
Sohn mit ſoſchem Gluͤcke, daß die Kur binnen zwölf 
Tagen beendet war und er in der Naͤhe und in die 
Ferne auf beide Augen gut ſehen kann. Moͤge der 
Allmaͤchtige faͤr die große Theilnahme und mildthaͤtige 
Unterſtuͤtzung ihn reichlich belohnen und ihm noch lange 
zum Wohl der leidenden Menſchheit eine dauerhafte 
Geſundheit Rn Bun zum Troſte und zur Be⸗ 

i nlicher Ungluͤcklichen. i 
a re Gottfried Gernebrod. 

alifche Abendunterhaltung 
im en u dem Schweidniger Thor findet 
Sonntag den 5. Juli von den Italieniſchen Sängern 
P. Perecini und Gebrüder Heymann mit vollem 
Oecheſter und bei Erleuchtung des Gartens ſtatt. Das 
Nähere beſagen die Anſchlagezettel. Anfang 4 Uhr. 


Zurückgabe des Empfangſcheines wieder abgeholt 


Ya Bekanntmachung. 

* Das auf dem Weidendamme No. 2104. des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs, neue No. 4., am Weidendamm belegen 
Grundſtuͤck, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation 


perkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1838 


beträgt nach dem Materialienwerthe 6244 Rthlr. 26 Sge. 


9 Pf., nach dem NutzungsErtrage zu 5 pro Cent aber 


5234 


Rthlr. 20 Sgr. Die beiden auf ausdrücklichen 


Antrag der Parteien angeſetzten Bietungs Termine, von 
denen der letztere peremtoriſch iſt, ſtehen am 1ſten Sep 


tember und am Afen. Oetoberz d. J. 
11 Uhr im Parteienzimmer Nro. 1. des Königlichen 
Stadtgerichts an. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichteftätte, und der neueſte Hyper 


Vormittags A 


theken Schein, ſo wie die Kaufsbedingungen, Einnen iu 


der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 12ten Juni 1835. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Nefldenz. 
Dau Verden gun g. 
Nachdem der Wiederaufbau des Chauſſeegeld⸗Empfa 
hauſes zu Luͤſſen, Striegauer Kreiſes, au der Maltſcher 
Kohlenſtraße, hoͤhern Orts genehmigt worden iſt, ſo ſoll 
auf Grund der hierüber erlaſſenen hohen Verfuͤgung 
vom 18ten Juni c. der Bau dieſes neuen Etabliſſe⸗ 
ments in einem Öffentlichen Termine an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 
Die Bau, Ausſuͤhrungen beſtehen: 
1) In einem neuen maſſiven Wohnhaufe, 
2) In einem Holzſtalle mit Abtritt. 
3) In Erbauung eines maſſiven Brunnens. 
4) In Umzäunung des Gehöftes und Gartens. 
Die Hauptbedingungen, unter welchen dieſe Bau⸗ 
Ausführungen in Entreprife gegeben werden konnen, 
find folgende: 

a) Der Unternehmer muß eine Caution in Staates 
Papieren oder ſchleſiſchen Pfandbriefen, von 500 Rtlr. 
machen und ſich über die Eautionsfähigkeit vor der 
Lieitation ausweiſen. : 

b) Der Bau muß in allen Theilen dis Ende Nodem⸗ 
der 6. fertig ſeyn; das Wohnhaus aber ſchon mit 
7 September e. 

e) Die Baugelder werden in 3 Raten bezahlt, nam⸗ 
lich; wenn das Wohnhaus fertig iſt, die Hälfte des 
gebotenen Quanti; wenn der Stall und Brunn 
fertig iſt 4 der Contracts Summe, und das letzte 
4 nach völliger Beendigung des Baues. 

Die übrigen Contracts- Bedingungen werden im Ter, 

mine bekannt gemacht werden. N 
Der Dietungs, Termin wird den 17 ten Juli e. 

Nachmittazs bis 6 Uhr, in Striegau bei dem Gafts 


wirth Roſemann abgehalten werden und an demſel⸗ 


ben Tage Vormittags wird den ſich gemeldeten Licitans 
ten in Luͤſſen der neue Bau Platz angewieſen werden, 
wohin ſich die Bau- Unternehmer zuvorderſt einzufin⸗ 
den haben. Na n 4 

Es werden daher hiermit cautionsfähige und quali- 


ſieitte Bau Unternehmer eingeladen, in oben anberaum⸗ 


— 20 — 


dam Seitine in erfeinen und {he Mindeigebat ver 

oe en abzugeben und die Caution zu 

5 ai Königl. Hochloͤbl. Regierung behält ſich den Zu, 

nun unten den drei Mindeſtforderaden vor. Zeich 

"gen und Anſchläge find in der Kanzlei des Unter⸗ 
e vor dem Termine einzuſehen. 

Reichenbach den 1ſten Juli 1835. 

rau ſe, 8 
Koͤnigl. Ober Wege Bau Inſpector. 


Verpachtung des Kernobſtes auf den 
Chauſſéen. 

Auf den 23. Juli Vormittags um 8 Uhr fol 

im Gaſthauſe zu Rothkretſcham das Kernobſt auf 

der Breslau Ohlauer Chauſſée, von Breslau an 

dis gegen Groͤbelwitz, Öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 

den verpachtet werden. 

An demſelden Tage ſoll die Verpachtung des Kernobſtes 

Nachmittags um 2 Uhr in dem Gaſthauſe zu 

Maäͤrtzdorf, von Groͤbelwitz an bis gegen Baum, 
garten vor Ohlau, fortgeſetzt werden. 


24. Juli Vormittags um 9 Uhr ſoll auf 


der Ohlau, Brieger Ehauffee das Kernobſt in dem 
Gaſthauſe zu Haydau, en Ohlau und Brieg, 
und Nachmittags um 4 Uhr das Kernobſt 
auf der Brieg⸗Oppelner Chauſſöe, von Jägerndorf 
an bis hinter Buchitz an der Reglerungs Departe⸗ 
ments, Grenze, in der Brauerei zu Loſſen oͤffentlich 
855 den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
= Pachtbedingungen find in der Wohnung des 
uterzeichneten zu erfahren, und haben die Pacht, 
luſtigen ſich mit Geld zu verſehen, da die Be, 


zahlung fur erſtand > 
eme 3 Strecken gleich baar im 


Breslau den 2. Juli 1835. 
Viebig, Koͤnigl. Wegebau Infpector, 
rd n + 

Am 6. Juli e. Vormittags von 9 Uhr und Nach, 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaffe No. 15 
Mäntlerſtratze mebrere Effeeten, als Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtüͤcke, Meubles und eine Doppelflinte öͤffent⸗ 
ch verſteigert werden. 

Breslau den 30. Juni 1835. 
ur Mannig, Auctions Commiſſarius. 

Auctions Anzeige. 

Den 20ften Juli e. und die darauf folgenden Tage, 
38 Vormittags 9 und Nachmittags 2 Uhr an, werden 
n dem, am Eroiſchthore sub Mo. 287. hieſelbſt bele⸗ 
genen Haufe, die zur Kaufmann Her telſchen erbſchaſt⸗ 
— Liquidations Maſſe gehoͤrigen Specereis, Mate; 

bed de, Waaren und diverſe Tabacke, ſo wie ver⸗ 
u 827 Sorten Weine und Branntweine, Rumme 

gl., mehrere Laden, Utenſilien, unter andern ein 


417 und dentiſch mit Schuͤben, mehrere Repoſitorien 


ohne 8 7 
große Hi e, mehrere kleine Waasen, eine 


age, diverſe meſſingne and eiſerne Ge/ 


wichte, ein eiſerner Mörfer, eine eiſerne Geldkaſſe, 
mehrere leere Faͤſſer, fo. wie einige Kleidungsſtücke und 
dergleichen mehr, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nue 
gegen baldige baare Bezahlung, oͤffentlich verſteigert, 
wozu ſich zahlungsfaͤhige Kaufluſtige am beſtimmten Ter⸗ 
min in obengenanntem Local einzufinden haben. 
Schweidnitz den 1ſten Juli 1835. 
Wandt, Aetuarius. 


— — — — — — — — 
Da ich dem Anfrage- und Adreß⸗Bureau zu Breslau, 
den vor mehrern Jahren ertheilten Auftrag, bei dem 
Verkauf, meines im Münfterberger Kreiſe belegenen 
Gutes Toͤppliwoda, behuͤlflich zu ſeyn, wieder abgenom⸗ 
men habe; fo mache ich dieſes mit dem Bemerken ber 
kannt: daß ich noch fortwährend den Verkauf genann⸗ 
ten Gutes beabſichtige, etwaige Kaufliebhaber jedoch hoͤf⸗ 
lichſt erſuche, ſich nur damit an mich zu wenden. Zur 
Nachricht diene, daß ich bis gegen Mitte Auguſt im 
Bade zu Altwaſſer, nachher aber ſtets am hieſigen Orte 
bin. Toͤppliwoda bei Nimptſch, den 30. Juni 1835. 
v. Schweinichen. 


Haus ⸗ Verkauf. 
Ein in Reichenbach in Schleſien, am Ringe No. 37. 
im beſten Bauzuſtande ſich befindendes Haus, worinn 


17 Jahre eine Tuch, und Schnittwaaren Handlung 


mit gutem Erfolge exiſtirt hat und veraͤnderungshalber 
aufgegeben wurde, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Pakterre-Gelaß beſteht aus 4 hintereinander fols 
genden Gewoͤlden, welche ſich zu jeder Geſchaͤftsbranche 
eignen, Der 1fte und 2te Stock enthält jeder 4 Pie gen 
nebſt Küche, beſtehend aus geräumigen freundlichen Wohn⸗ 
ſtuben und Nebenzimmern. Der zte Stock, der 
nur Kammern und leeren Flaͤchenraum enthält, kann 
ebenfalls zu einer bewohnbaren Etage eingerichtet wer⸗ 
den. Außer dem Hofraum, iſt noch ein Btun⸗ 
nen, ein maſſiv gebauter Holz“ und Pferdeftall, ein 
Gaͤrtchen und Hintergebaͤude dazu gehörig. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen ſind beim Eigenthuͤmer des Hauſes 
entweder muͤndlich oder ſchriftlich durch portofreie Briefe 
unter nachſtehender Adreſſe zu erfahren. : 


©. Heller, 
in Reichenbach in Schleſien. 


Ein noch ganz brauchbares Clavier 
ſteht vor dem Nicolaithor Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße No. 24 par terre rechts 
zu verkaufen. i 


An ze i g. e. 
Knoͤrigſaamen (Ackerſpargel) iſt zu verkaufen auf dem 
Dom. Maſſel bei Trebnitz. 


Ein gebrauchter Wagen mit Vorderverdeck noch gut 
cond'cionirt nebſt einer neuen offenen leichten Droſchke 
ſtehn zu billigem Preiſe zum Verkauf Hummerei No. 15. 


geehrten Theilnehmern ins Haus gebracht. 


—— 6 <a 


Offene Milchpach t. 
Zu Term. Michaelis iſt auf einem großen Domi⸗ 
nium, 1 Meile von Breslau, an der Chauſſee gelegen, 
die Milch auf ein Jahr anderweitig zu verpachten. 
Dazu qualifict-te und o-dnungsliebende Pächter erhalten 
hierüber gengue Auskunft don dem Commiſſions Comp, 
toir, Schweidnitze Straße No. 54. am Ringe. 


Hypotheken von Grundſtuͤcken jeder 
Art, ſowie Erbforderungen ꝛc. ꝛc. 
werden ſtets gegen bares Geld umgeſeßzt. , 
Commiſſtions⸗Comptoir 
von F. W. Nickolmann, 
Schweldnttzerſtr. Mo. 54, am Ringe. 
Liter ariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung von Heintich Richter in 


Breslau (Ring Nro. 51. im halben Monde) erſcheint 


vom Aten Juli an: 


Ä BIER. u 
Schleſiſche Blaͤtter 
ur 
Unterhaltung, Kunſt und Literatur, 

5 herausgegeben 


von  —- 
HGSGeinrich von Seelen, 
Koͤniglich Preuß. Hauptmann a. D. 


Unter Mitarbeitung der geachterſten Movelliſten, Dichter 


und Gelehrten ſowohl in Schleſien, als auch des ze⸗ 


ſammten Auslandes, deren Namen im Proſpectus aus, 


fuͤhrlich angegeben find. 

Von dieſer Zeitſchrift erſcheint jeden Sonnabend min⸗ 
deſtens 14 Bogen in gr. 4. auf das feinſte Velinpa⸗ 
pier gedruckt. Der Preis fuͤr Breslau und den Bres⸗ 
lauer Kreis betragt woͤchentlich 2 Sgr. und wird die 


Bezahlung wöchentlich oder wierteljährig praͤnumerando 


mit 26 Sgr. angenommen und fuͤr dieſen Preis den 
Auswärtige 
haben ſich an das ihnen am nächften gelegene Koͤnigl. 
Poſtamt zu wenden und für das Vierteljahr mit 1 Rthle. 
zu pranumeriren. RE 

Die erfie Nummer dieſee Zeitfchrift liegt in obenbe⸗ 
naunter Buchhandlung zur gefälligen Einfiche-für Jeden 


bereit. 
— — —— ——————— 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige 
ich hiermit eraebenſt an, daß Morgen, Sontag den Hten 


der tuſſiſche Feuerkoͤnig eine große Vorſtellung geben 
wird,, wabei zwei große transparente Luftballons ſteigen 
werden. Zum Beſchluß großes Schlangen Feuerwerk. 


Noch bemerke ich, daß großes Militair⸗Conzert vor und 
Wozu segebendft eins 


nach der Vorſtellung ſtattfindet. 

ladet Carl Schneider. 

cal Veränderung 

Von heut ab wohne ich Junkernſtraße No. 3. 
Pebold, Wundarzt. 


gen die Anf chlagezettel. 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine bisher am Ringe, 


auf, ſich daß ms zlichſt zu melden, und genannte Waare 


1 
Muſikaliſche Abend⸗ 


Unterhaltung 


findet beute Sonnabend im Liebich ſchen Garten bei. 
guter Witterung ſtatt. Aufgefüh⸗t wird die Ouvertu e 


aus der Felſenmuͤhle von Reiſiger; das Diver tiſſemento 
für 7 Pauken von Eckersberg; Erinnerung an Berlin 
von Strauß, und das Ton Bouquet von Unterpeichnerem 

Alles auf Verlangen. 
Das Nähe: e beſagen die Anſchlagezettel. Te 
} Herrmann, Muſikdirektor. 


Muſikaliſche Abendunterhaltung 
im Weiß⸗Garten, 

findet heute von Gebruͤder Jakobi ſtatt. 
Herten 21 Sgr. Anfang 5 Uhr. 


Entree für 
Das Mähere beſa⸗ 


Großes Horn Concert findet Sonntag den Sten Juli 
bei mir ſtatt, wozu ein hochzuverehrendes Publikum 
ganz ergedenſt einlader 

Kappeller, Coffetier, Lihmdamm Nro. 17. 


e 


Von nun an befindet ſich mein Geſchäfts⸗Lecal am 
Ringe No. 1. zwei Treppen hoch. 1 

5 Schulz e, 5 $ 

Königl. Ober⸗Landesge ichts Aſſeſſor, Juſtiz Commiſſarius 

und öffentlicher Notar ins. a 


Hiermit beehre ich mich meinen hochgeehrten Kunden 


dem Adolohſchen Haufe gegenüber gelegene Poſamentier⸗ 
Bude, auf dieſelbe Seite der goldnen Krone gegenuͤber, 


verlegt hade. i 
i J. G. Burfter, Pofamentier.. 
An Eltern und Vormuͤnder. 


Ein Lehrer iſt erböͤtig, Penſtonaire für das Gymna⸗ 
ſtum und für das Militair jetzt oder zu Michaelis in 


wahre väterliche Pflege anzunehmen, und, wenn es ge- 


wünſcht wird, auch Unterrlcht in den Elementen, in 
der lareiniſchen, getechiſchen, franzöſiſchen Sprache, Ge⸗ 
ſchichte. Mathematik, Geographie und Muſik zu erthei / 
len. Nire-platz, goldene Korb No. 7, 3 Stiegen. 

— — —— —— TU Io 


Auffoece derung. g 
Da it von dem Kaufmann Herrn Ferdinand Koch 
in Stetun eine Ladung von 100 Centnern Kreide, mit 
einem Frachtbriefe unter der Adreſſe: „An meine Ortre 
in Dreslas “ zun Transport empfangen babe, und ich 
durch mihiere Tage veegedlich geſucht habe, den Eigen- 
thuͤmer zu ermitteln, ſo fordere ich denselben eraebenſt 


in Empfang zu nehmen. ’ 
Emanuel Piefke, Schiffer, 
beim neuen Peckgofe. 


A 


5 


weiſe von der Direc 


c 


| > — 
„ ec Mineral- Brunnen: Anzeige S 
Lablich find die fo längſt erwarteten Zufuhren ar | 
ee Wildunger Sauer: Brunn, 
Kiſſinger Ragozi Brunn a 
angekommen und konnen die bereits beſtellten Partien in Empfang genemmer werden, wie auch ich nun dieſe 
beiden Brun nen⸗Sorten anderweitig anempfehle. f f 


Auftrage des Herrn J. A. Hecht in Eger bringe ich folgende Anzeige des Staatsraths Heren 
Dr. Hufeland, Ritter zc. in Derlin, zur allgemeinen Kenntniß: i ES 


Noͤthige Aufmerkſamkeit auf den jetzigen Unterſchied des verſendeten Egerwaſſers. 
) 4 e aus der bieden e 90 bh 146 der ae Zeitung.) f . 
F 


Durch die Vorſorge des Herrn Brunnen, Inſpectors Hecht und der von ihm erfundenen neuen Fuͤllungs⸗ 
und Verkorkungsatt des Franzensbrunnen, iſt allerdings der größe Vortheil gewonnen worden, daß man denſelben, 
auch entiernt oon der, Quelle, unverändert und ohne Niederſchlag mit voller geiſtiger und martialiſcdet Kraft er⸗ 
halten kann. Dadurch ader entſteht ein ſehr weſentlicher, und für die, welche das bisherige Waſſer gewohnt 
waren, ſehr fuͤhlbarer Unterſchied des verſendeten Egerbrunnens. Das nämlich nach der neuen Art gefüllte iſt 
ſtäsker, und wegen ſeines größern Gas, und Eiſengehalts das Blutſyſtem mehr aufregend, erhitzender und weniger 
abführend, das nach der bisherigen Art gefüllte dagegen mehr auflöfend, eröffnend, die Darmausleerung beſbedernd, 
und weniger erhitzend, beſonders weniger Congeſtionen nach dem Kopfe erzeugend. Und gerade dieſer geringe 
Anteil ee geiſtigen Beſtandtheilen machte es für viele, die es mehr zur Befreiung der Unterleibs⸗ 
Eingeweide von Stockungen und zu fanfter Stärkung derſelben gebrauchten, und die zu Haͤmorrhoidal⸗ und Kopf⸗ 
geſtionen geneigt waren, e paſſend und beilfam, und in dieſer Hinſicht war es, befonders für Hypechon⸗ 
Er und für Geſchäſtsmannes, die es haufig und hier in Berlin faſt ausſchließlich zu einer Sommerkur ge 

rauchten, von den berrlichiten Wirkungen. Dieſe Wirkung verlieren fie bei der neuen Fuͤllung, und es ſind 

Na Beiſpiele von Perſonen vorgekommen, die, aus Unkunde den ee ſtarken ae 785 85 

mehr die früher gewohnten abführenden Wirk en mehr Blutqufregungen und Congeſtionen, 
ſelbſt Sarde beenden fh irkungen und dageg i 

befen empfehle ich noch ferner bei dem alten Egetwaſſer zu bleiben: Sie werden ihre Kur damit wie 

fonft machen und ihren Zweck vollkommen erreichen, da 0 das Neue für ſolche, welche mehr eine fhtfende 

irkung verlangen, unſtreitig von weit Eräftigerer und vortrefflicherer Wirkung or 15 Es ae 2 

e ) tion gehandelt, daß fie bi bei durch verſchiedene Beſiegelung unterſchi t, 
das neue Waſſer mit rothem, das ge a A5 dieſen weſentlichen Unterſchied und auf 
bie aͤußern Unterſcheidungszeichen deſſelben aufmerkſam zu machen, iſt der Zweck dieſer Anzeige. ER 

DRITTES N, 

Ich bemerke, daß bei dem eben er altenen Transpott E ineralwäſſer mir Herr Hecht wegen den 

i 5 gerſcher Minera f gen d 
eintretenden Ferien den Eger, regt roth als ſchwarz gefiegelt zugeſchickt hat und ich dieſe 
dufahetgen beiden Juni, Fuͤlungen, fo wie auch Eger Sprudel, und Eger⸗Salzquelle hiermit offerite, und von 

er 1855 wahrer Juni: Füllung 2 

allen, Billiner⸗Sauerbrunn, Fachinger⸗, Flinsberger⸗, Geilnauer⸗, Heilbrunner⸗ 
delheidsquelle, Kudower⸗, Langenauer⸗, Marienbader⸗, Kreuze und Ferdinands, 
Mühl und Ober⸗Salzbrunn, Pulnaer⸗ und Saidſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer, Pormonter⸗ 

mit de G., Stahle, Reinerzer⸗ (kalte und laue Quelle) und Selter⸗Brunn, 15 
it der Bemerkung ausbiete, daß die beiterſte und waͤrmſte Witterung die diesjährige Iuni-Schöpfung mit den 


dräftigſten und beubrin 5 ; ; f den verdient und zu 
den A. gendften Beſtandtheilen verſehen, als ausgezeichnet empfohlen zu werden d 
RL erſolgreichſten Kuben berechtigt. Ag A den, 


Echtes Carlsbader⸗ und Saibſchützer⸗Bitterſalz iſt ebenfalls angelangt und wieder vorrärhig. 


8 | Friedrich Gustav Pohl in Breslau, 


Schmiedebrücke No. 12. 


L oſe zur Iten Kla 


0 
gethel 


N abet fe 72ſter Lotterie ſind ganz und a n SE) 2. 207 e i 
SE Re uswättige hu haben. Mit Looſen zue iſten Klaſſe 72ſter Klaffen Lotterie 
. Holſchau der ältere, empfiehlt ſich etaebent f a 
Reuſcheſtraße 2 gruͤnen Pelaten. Auguſt Leubuſcher, Blücherplaz No 8. 


See- e. rt. t tt xc -c . EHER 

Bekanntmachun 
die mich vor kur zer Zeit getroffen,; 
veraͤndert und mich beſtimmt, die 


debruͤcke in der Weintraube) von;! 
n e 


: Traurige Familienverhaͤltniſſe, 
f haben meinen fernern Lebensplan 


bisher in meinem Hauſe (Schmie 
mir geführte Weinhandlung an de 
vom 5. Juli a. o. an zu übergeben. 
den, die mich mit ihrem Vertrauen beehrten, 


daſſelbe für die 
dem derſelbe es ſich gewiß 
deſſen 1 zu beweiſen. 

Breslau den 4. Juli 1835. 


5 8 


vermehrt habe. 

ſchmackhaft bereitet vorraͤthig 

ſchen . zur Unterhal 
wir 


+ dauernd zu erwerben. 


F. W. Winkler, 8 
Schmiedebruͤcke, gruͤne Weintraube No. 55. 


.. BERRERERE REIT RER EHEN ESTER . ̃ ² M ˙ð mmm 


Etabliſements⸗Anzeige. err lente de fiteehten dach Rare Anzeige. 

Hiermit gede ich mir die Ehre ganz ergebenſt anzu / 
zeigen, daß ich unter heutige Dato eine 

Spererei:, Tabak⸗ und Farbewaaren⸗ 
Handlung errichtet habe. 

Jederzeit wird mein eifrigſtes Bemühen nur dahin 
gerichtet ſeyn, meinen ſehr geehrten Abnehmern und 
Freunden mit beſten Waaren als auch nur moͤglichſt 
billigen Preiſen aufwarten zu koͤnnen, und werde durch 
eine ſehr reelle und prompte Bedienung das mir gür 
tigſt zu Theil werdende Vertrauen dankbarlichſt zu recht⸗ 
fertigen willen. Oels den Aten Juli 1835. 


Adolph Friedrich Kettner. 
Bekanntmachung. 
3 Verlangen zu entſprechen, wird heute 


den 4. Juli das große Transparent, die Schlacht dei 
belle Alliance vorſtellend, in meinem Garten aufge⸗ 


lt ſeyn. 
ie Kalotſchke, 


Coffetier zum Serlömen. 


Folge auch meinem Nachfolger guͤtigſt zu ſchenken, in⸗ 
i zur ſtrengſten Pflicht machen wird, fi ch 


Der Kaufmann J. G. Leſſenthin. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich der guͤtigen 7 

Beachtung mein ausgezeichnetes Lager gangbarer Weine, welche ich;! 

durch directe Beziehungen von vorzuͤglicher Güte in allen Gattungen 
* 
2 


In meinem Locale wird ſowohl kaltes als warmes 


kon, ſo wie auch die vorzuͤglichſten deut⸗ 

tung meiner Gaͤſte ſich ausgelegt befinden. 

mein eifrigſtes G öorſtrepen ſeyn den Wuͤnſchen meiner! 

geehrten Abnehmer zu entſprechen und mir ſo das Vertrauen derſelben 
Breslau den 4. Juli 1835. 


2 — 1 


a 8 


errn F. W. Winkler 
Meine ſehr werthgeſchaͤtzten Kun⸗ 
erſuche ich ganz ergebenſt, 


Frühſtück 


TE ET e- n= r H eee 


75 


Zur Widerlegung der fortgeſetzten fäͤlſchlichen Verbrei⸗ f 
tung: „daß ich mein Tuchhandlungsgeſchaͤft aufgegeben 
haͤtte,“ zeige ich Hiermit wiederholt an: daß ich ſolches 
unverändert fortſetze, und mit allen farbigen und modecou | 
leurten Tuchen vollkommen aſſortitt bin. Indem ich 
meine geehrten Kunden dies zu bemerken ergebenſt bitte, 
und die billigſten Waaren Preiſe geftellt habe, fuͤge ich 
hinzu, daß die Motive derjenigen, welche jene fälſch . 
liche Verbreitungen verſchulden, eben fo wenig ehren ⸗ 
voll für fie, als meiner weltern Beachtung unwürdig 
ſind. . 3 5 ee Juli 1835. 55 

„Valentin Magirus 
in der Eliſabethſtraße (fonft App! No. 14. 
im goldnen Engel. 
2„ß7⸗-⸗ D r EN EEE 


Empfehlung. 
Be brauchbare Domeſtiken, als: Kammerdiener, 
Kutſcher, Hausknechte, Wirthſchaftetin, Kammerfung⸗ 
fern, Koͤchinnen und Schleußerinnen mit guten Zeug - 
niſſen, weiſet nach, das Commiſſions Comptoir, Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 54. am Ringe. 
4 
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Bade ⸗ Anzeige. 


. Indem ich hiermit nochmals ergebenſt anzeige, daß 


Meine Dade, Anſtalt durch ein nach ärztlichen Zeugniſſen 
mäßig eingerichtetes Regen⸗ und Douſchbad ver, 
Hollſtändigt worden iſt, erlaube ich mir nur über die 
Wichtigkeit N 
nen, was mir durch die Güte eines erfahrenen 
"ses daraber zu Theil geworden iſt. Ueber die Wir, 
kungen der Flußbaͤder zu ſprechen durfte wohl uͤberfläſig 
leßn, da der fortdauernde allgemeine und haͤufige Ge⸗ 
brauch derſelben hinlänglich die belebenden und stärken, 
den Kräfte derſelben beweiſt. Sollten Einzelne die 
Hervünfchten Erfolge nicht beobachtet haben, fo iſt die 
urſache wohl nur in zweckwidriger zu langer Anwen, 
ung des einzelnen Bades zu ſuchen, denn nur ſelten 
find die Fälle, wo ein Bad von laͤngerer Dauer als 
10 Minuten beſſere Erfolge bewirkt als ein Bad von 
Ja haͤufig iſt 


dater wohler befinden als früher, 
huͤllt ſchwitzen und jede Luſtbewegur 
Nar zu wuͤnſchen waͤre erſtens, 
ſelbſt bewoͤlkter Tage 
ſofort vom Gebtauch derſelben abſchrecken ließen 
tens, daß der Gebrauch derſelben überhaupt 
Zeit im Spaͤtherbſt fortgeſetzt wurde. 
i ie Negenbäder empfehlen fih namentlich erfteng, 
urch ſtaͤrkere Einwirkung auf die Haut als die Fluß⸗ 


2 g zu Schweißen, zu Erkaͤltungen und 
der en Folgen (Stockſchnupfen eu tis i 


ken); zweitens, dur 

leitung vom Kopfe, alſo bei Blutandrang 15 
ben, Schwindel, Ohrenſauſen ꝛc. Was die Seiten⸗ 
55 aufſteigende Douſche anlangt, ſo iſt ihre Wirkung 
eſonders einzelne ſowohl 

Theile det Koͤrpers kraͤftig belebend 
zertheilend einzuwirken „ alſo bei kal⸗ 
Unterleibe en 
tens, um kranthef et 


e mögen auf oͤrtlicher Schwache beruhen oder ſeld 
mit beginnenden Verhärtungen e . 5 


chung auf die letzt i b 
erprobten Folien ebtere Wi kung darf nur auf die 


aufmerkſam gemacht werden. 


conſtruirte Douſche mit Seite 
) nb 
Fa Regenbade. 58 


Mittag, fg iſt in allen 
Der Preis 


„ zwei⸗ 
längere 


ten Geſchwuͤlſten, 


befindet ſich in 
der Regenbaͤder 
Vormittagsſtunden bis 11 Uhr 
10 uhr Abend. 
6 Diners 1 iſt im Abonnement zu 
thlr. 1 
Breslau den 5 Fa 185 Bad 6 Sgr. 


Jo ſ. Kroll. 


des letzteren mit einigen Worten das mit⸗ 


De 
Toilette des Dames et Messieurs. 4 

Aus den beſten Patiſer und Londoner Fabricken em⸗ 
fing ich wieder ein Aſſortiment der feinſten unſchaͤdlichen 
Seifen, conſervirende Haarpomaden, haarfaͤrbende Mit⸗ 
tel und Bartwachs in allen Couleuren. A. Nowland's 
aͤchtes, und bereits hinlaͤnglich approbirtes Macaſſar⸗Oel, 
welches alle hochgeprieſenen neuern Haaroͤle weit hinter 
ſich läßt, pro 1 Rthir. Bonne Eau und Baüme de 
la Mecque gegen Zahnwehen ꝛc., nur bei mir uͤberzeu⸗ 
gend aͤcht zu erhalten. Fau de Cologne, wofuͤr ich 
bürge, aus Cöln von C. A. Zanoli à 13 Rthlr. das 
Kiſtchen. Cocus⸗Seife 10 Sgr. das Pfund, Windſor 
und Witz 9 Sgr. pr. Did, Raucherkerzel das Pfund 
10 Ssr., bunte 1 Rihlr. Gurken⸗Pomade für 
den Teint, nach dem Recept Ihrer Kgiſerl. Majeſtaͤt 
Mutter, 16 Gar. Racahout des Arabes und andere 
Toilette -Gegenſtaͤnde, empfiehlt dem hohen Adel und 
verehrungswuͤrdigen Publikum 

die Haupt- Niederlage von Parfumerien und 

Toilette Seifen, des A. Bricht a. In Breslau 

No. 3 Hinter: (Kränzel) Markt neben der Apotheke. 


Eine Auswahl Billard - Kugeln von Elfenbein, 
Kegel⸗Augeln von lignum sanctum, Geſund⸗ 
heitsbecher von Quaſſſa, Holz, Mähne von lig⸗ 
num sanctum, die waſſerdicht ſchlleßen, weder von 
Saͤuren noch Laugen leiden, bedeutend billiger als 
Meſſinghaͤhne und ſehr dauerhaft find, empfiehlt zu guͤ⸗ 
tiger Beachtung olter, 

große Groſchengaſſe Nro. 2. 
err tf x * Fr. SON eee 
Mit Gummi elasticum gearbeitete Wie⸗ 5. 
H ner Schnuͤrmieder und Fatſchen für Woͤchnerin und 
für Kinder, fo wie auch eine Auswahl von leich- 
ten und bequemen Schnürmiedern find vorraͤthig 

zu haben bei Bamberger, auf der Schmiede, 

bruͤcke in No. 16 zur Stadt Warſchau. Sollte 

ein von mir gekauftes nicht nach Wunſch ſeyn, 
F fo wird daſſelbe zurückgenommen. 
F 


Reine und neue gefottene Roßhaare 
zu Sypha, Stuͤhlen und dergleichen aus reinen und 
neuen Roßhaaren geſertigte 


ſehr ſchoͤne Madratzen 
mit denen dazu gehörenden Kopf, oder Keil, Kiffen, or⸗ 
en in beſter Qualität und verkaufen außerſt 
wohlſei 8 g 
Hübner § Sohn, eine Stiege hoch, 
Ringe unb Kränzelmarkt⸗Ecke No. 32. 
Schadhafte Tuͤle und Blonden, fo wie andere feine 
Waͤſche beſſert ſauber aus J. Scholtz, Schmiedebruͤcke 
im Zepter 4 Stiegen. = 
Fleiſch: Ausſchieben i 
Montag den 6. Juli, wozu ergebenſt einladet 5 
Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz' 


— 


Für die reſp. Herren Ordens⸗Ritter 
und Inhaber. Me 
Mit Ordensbänder aller Art für Militair und Civil 

in beſter Guͤte und ſchoͤnen So ten bin ich jeßt voll⸗ 

ſtändig aſfortült, und erlaube mie deshalb ſolche hiermit! 

zu billigen Preiſen ganz ergeberft zu empfehlen. 

Heinrich Loe we, 
g am Ringe nahe der Oderſtraße. 


Ausſchieben von Liqueur und Parfümerien if 
morgen den Iten Juli veranſtaltet und ladet dazu 
hoͤftichſt ein Hauff, Coffetier am Schieß werder. 


Ein dochzuverehrendes Publikum lade ich auf Mon⸗ 
tag den ten zu einem Fleiſch' und Wurſtausſchieben 
nebſt Concert und Beleuchtung des Gartens, ganz er; 
gebenſt ein 

Kappeller, Coffetſer, Lehmdamm Nro. 17. 


b Ein junger Mann 
welcher längere Zeit im Spezerei“, Ei en- und Wein 
gefchäft. ſervirt hat, deutſch und polniſch ſpricht, wuͤnſcht 
ein anderweitiges Unterkommen. ? 
Commiff,sComptoir Schweidnitzer⸗Straße No. 54. 


Eine moraliſche, gute, gebildete Witwe ſucht unter 
ſehr beſcheiden Anſpruͤchen bald oder auf Michaeli ein 
Unterkommen in einer Familie, hier oder auch aus, 
wärts, als Aufſeherin der Kinder, wie auch zur Beſor⸗ 
gung, aller häuslichen Geſchäſte. Vorzüglich aber em, 
pfiehlt ſich dieſelbe im Weis nahen und anderen feinen 
weiblichen Arbeiten. Das Nähere bei F. Perſitzky, 
Schmiedebrücke No. 51. i 


Ein junger gebildeter Menſch, außerhalb Breslau ges 
bürtig, weſcher die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt und 
der polniſchen Sprache vollkommen mächtig iſt, ſucht 
als Lehrling in einer hirſigen Haudlung ein baldiges 
Unterkommen. Näheres deim Schuhmacher Meiſter 
Kuhfahl, Ohlauer⸗Straße Nro. 8. im Gaſthofe zum 
Rautenkranz. 


— 


Zu vermiethen an eine ſtille Familie, zu Ter- 
min Michaeli c. zu beziehen, iſt die aus 3 Piecen 
nebſt Zubehör beſtehende Parterre, Wohnung des auf der 
Hummerei sub No. 52 belegenen Hauſes und das Ni 
here hierüber beim Eigenthüͤmer zu erfragen. 


Getreide⸗ 85 eis in Courant. (Preuß. 


N er: ittler: Niedrigſter: f 

Wei 1 Rthle. 29 Sgr. Pf. — 1 Athlr. 24 Sgr. = Pi — 1 Kthlr. 19 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Ktclr. 11 Sgr. 3 2 — 1 Kthlr. 10 Sgr. Pf. 
Hafer Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — > Abt. Sar. 9 Pf. — + Rble. 26 Sar. „ Pf. 
ö itu int (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der or 
Wilhelm Getttkeb en Buchhanplun und iſt auch auf allen eniglichen Voſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


1 


2504 — 


fragen. f - 


Maaß,) Breslau, den 3, Juli 1835; 
Mitte 


= 


Zu Michaeli a. e. oder noch früher wird Carleſttoße 
No. 36 veränderungshalber eine Handlungsgelegendeit, 
in vier Piecen beſtehend, miethlos, und wird alerchzeitig 
eine ſehr freundlide Wobnung im zweiten Stocke von 
6 Zimmern, geräumiger Kuͤche und Bodenraum offerirt. 
Das Nähere, beliede man im Comptoir daſeldſt zu er 


Sccmiedebruͤcke No. 49 im zwriten Stock und No. 50 N 
im erſten Stock find mehrere neu meublirte Stuben 
zu vermiethen und bald zu beziehen. a 5 


Zu vermiethen, Zwingergaſſe No. 7. 
1) Zu Michaelis 1835 eine Wohnung im ten: 
Stock von 4 Stuben und Zubehör, mit fehr freurd“ 
licher Ausſicht. A 
2) Zu Michaelis eine Wohnung im iſten Stock 
von 2 Stuben, paſſend fuͤr eine einzelne Perſon. 
3) Bald oder zu Michelts, Pferdeſtälle und 
Wagenplaͤtze. N 


Reuſcheſtraße No. 62 in der goldnen Roſe iſt der 
erſte Stock zu vermiethen und Termin Michaeli d. J. 
zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. v. d. Hagen, aus der Mark 
Hk. v. Sierawski, aus Polen; Sängerin Höhnel, von Ber⸗ 
lin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Worm 
von Niederhadtmannsdorf; Hr. Lindhorſt, 
von Gloggu; Hr. Sander, Oberamtm., von H 
Muͤller, Kaufmann, von Chemnitz; Hr. Schroff 
von Gloggu. — In der goldnen Gans: Hr. Heide? 
mann, Aſſeſſor, von Stargard; Hr. v. Ufedom, von Meloch⸗ 
witz. — Im Rautenkranz: Hr. v. Troszezynski, Gene- 
ral⸗Major, von Kiew; Hr. Faſſong, Oberamtme, von Wit⸗ 
tenberg; Juſtizraͤtdin Küngel, von Koͤnſasberg; Herr Chamr, 
Kaufman, von Naiſſe. m weißen Adler: Herr 
Bigork, Reſerendarius, von Königsberg; Hr. Döring, Kauf 
mann, von Cbarlottenbrunn; Hr. Eichdorn, Gursbefiger von 
Guͤttmannsdorf. — Im gold. Baum: Hr. v. Baia 
goeki, von Morka. Im deutſchen Haus: Herr 
Leſſing, Juſtiz⸗Eom miſſar., von Reichenbach; Pr. Schwebs, 
Poſt⸗Adwiniſtrotor, von Oels. — Im goldnen Zenter: 
Hr. v Tichammer, Landſchafts⸗Dirzetor, von Hochbeltſch. — 
Im Hotel de Siléste: Hr. Baron v. Reihnſtz, Kam 
merberr, von Behawitz z. Hr. Beron v. Reibnitz, Regierungs⸗ 
Retb, von Poſfen. — Im Privat⸗ Logis? Hr. Köbling, 
Prediger, don Polanomwig, Meſſergaſſe No. 2. 1 


r 


— 


— — 


